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Gefährliches Zwischenspiel
Die diplomatl�elie CiiefteiKolTeiisIve der Ach�e

kor�f' �' e ' e ' die sich miteinander ver -

lien
n' SUchen Deutschland und Ita -

erst au?en� ' ' c ' tlich zu erreichen : das

an
' s� Verfügung über den

" au Je' ,r . e�e ' O®! und Erzen reichen

Wi [n ���ost®uropas . Dies würde die

� u, * g ®n einer Seeblockade , minde -

Un,s für einige Zeit , stark verringern

Hit i �n�nung bestärken , den Krieg

?l| Westmächten zur Entscheidung

riln
ririgen , bevor der Mangel an Nah -

{) �Hntteln und Rohmaterial einträte .

sos f!11�®1"® Ziel ist , die Neutralität die -

�nt .'e . . ' e' es und womöglich auch die

�■"Stützung einiger dieser Staaten „ so

ejp
So zu sichern , wenn es zur Aus -

| (0l�ni' orsetzung mit den Westmächten

offe
nit - Diese Ziele werden auch ganz

\Vj ausgesprochen . „ Der französische

rfl(i
<rs�and gegen die natürlichen Aspi -

Italiens und die drohende Hal -

Pom n8 ' aniIs gegenüber den deutschen

Sen' eiriIn8en "• schrieb vor wenigen Ta -

(les .le " Critica Fascista " , das Organ
" nH, . ' �üenischen Unterrichtsministers

\\rp „ haben den Konflikt an die

Pik 1' enzen v®rlegt - Die Stunde der

iiiee i�wg im Westen des Mittel -

tiera
S l,Ilü au den Ufern des Rhein naiit

"ep/1 �ng®sichts der Begleichung der

Zum f . flai
Oer liampf um die Freiheit

Vor fünfzig Jahren , am 14 . Juli 1889 , hat - �schrille , die dort die Arbeiterklasse in har - Vor hundertfünfzig Jahren verkündete
ten sich in Paris Vertreter der Arbeiter Eu - ten , zähen Kämpfen errungen hatte , neuer - die Französische Revolution ihre grossen
ropas und Amerikas versammelt , um die . lieh zunichte . Freiheitsprinzipien . In der Nacht der fa -
Sozialistische Internationale neu zu grün - \ Aber diese Niederlagen der Demokratie schistischen Barbarei sind diese Freiheits -
den . Dieser Kongress setzte den 1. Mai als

Kampf - und Festtag der Arbeiter aller Län¬
der ein .

Am fünfzigsten Geburtstag dieser grossen
Manifestation des internationalen Sozialis¬

mus , den wir in diesem Jahre feiern , offen¬
baren sich deutlicher als je die zwei ein¬

ander widerstreitenden Schicksale der Ar -

beiterklasse . In den Ländern , die von dem
direkten Schrecken des Weltkrieges ver¬
schont geblieben sind , so als eindrucksvolle

Beispiele in Skandinavien und in Neusee¬

land , haben die Arbeiterparteien Schritt

für Schritt Terrain gewonnen , sind sie
schliesslich zum einflussreichsten Faktor

geworden , haben sie der Welt ein grosses
imponierendes Vorbild sozialistischer Auf¬
bauarbeit gegeben , strömen ihnen immer

neue , immer breitere Volksmassen zu .

i neue Kräfte des Widerstandes er - ideen , ohne die das Leben Sinn und Wert
t. Die Erbitterung der breiten Volks - verliert , überall bedroht .

haben
weckt .

massen in den demokratischen Ländern n „ „ r> . . � , .. . . . _ . .
die Kapitulation ii . eer « � ÄÄTÄÄÄ .

Z fSÄSS . ™

fiSXZA . ' TVffTf -

Politik der kollektiven Sicherheit cr�an - l � s ' e dargebracht ; Zehn -

Das Schicksal der Tschechoslovakei Zv k ™ , ' WSSen /Z sieJnden Konzentrationslagern und Kerkern des
Faschismus .

gen .
bat auch den kleinen demokratischen Län¬
dern nachdrücklichst zum Dewussl » ein ge¬
bracht , welche Gefahren sie bedrohen . Die
im Augenblick der Bedrohung Polens pro¬
klamierte kollektive Friedenspolitik kann ,
wenn sie von Grossbritannien , Frankreich
und der Sowjetunion getragen wird , zu ei¬

nem Ereignis von grösster geschichtlicher
Tragweite werden . Bleiben alle bedrohten
Länder fest , dann wird der verwegene Bri -

gantentraum einer faschistischen Unter¬

jochung der Welt bald ausgeträumt sein .

| In den Ländern dagegen , die der Welt \ Darum ist der Friedenspakt die stärkste

krieg um tiefsten erschüttert hat , erhob der \ Garantie des Weltfriedens . Stürmischer als
Faschismus , diese gefährlichste Form der , je muss heute die Arbeiterklasse ihre

g„i uci uc�icieiiuu� uti - - - a - i — I / - — . . . . . . . .— —-

- - - - - - - - - - - -

- ~

" lUng mit ( jen Westmächten müs - Konterrevolution , immer dreister sein i Kräfte einsetzen für die internationale Ak -

traii''.'6 �üsenmächte die Ostfront neu . M' tupl

3(1Srfleren> indem sie die Gefahrenherde

�" men und zweifelhaften Freunden

�ampfbedingungen auferlegen ,

Ver"eh("en • ' e�e �' us� Zl,m Ausbrechen

Öi

und machte die gewaltigen Fort - 1tion zur Sicherung des Friedens .

Wir wollen das geweihte Erbe der Besten
des Menschengeschlechts verteidigen . Wir
wollen die Freiheit verteidigen , wo sie be¬
droht , um sie kämpfen , wo sie unterdrückt
ist ! Wir wollen Freiheit und Demokratie
mit sozialem Inhalt erfüllen ! Nur in Frei¬
heit können die Nationen eine Weltord¬

nung des Friedens aufrichten ! Nur in Frei¬
heit kann der Sozialismus triumphieren !

Es lebe die Freiheit ! Es lebe der inter¬
nationale Sozialismus !

Das Bureau der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale .

Immerhin beträchtliche Truppen dort

unterhält , die Jugoslavien und Griechen¬

land von der Landseite her bedrohen ,

aet ' �iu Programm entsprach die Be - und wieder etwas anderes , wenn es erst

i,lelsUng der Tschechoslovakei und Me - hei Ausbruch des Krieges Truppen hätte

Damit war der gefährlichste der

�' est Gegner , Polen , vom Norden ,
fcri und Süden her umschlossen .�11

*ris l,l,�s bleibt hier ein gefährlicher

�ehp • erü bestehen . Um Polen noch

' ' "id l'1 ü ' ® Hand zu bekommen , ver -

*igs i
' I�hland die Rückgabe Dan -

*iilji , n. ü die Schaffung einer , natürlich

Mrasa"Scü®n Zwecken dienenden , Auto -

iinte
e durch Ostpreussen hindurch , die

� OU 11VCl ciill Lei L j�CölCllv

9(1
1

r •So"" Zugleich versucht Deutsch¬

tauen völlig in seine Einfluss -

'
• „u r .

?oae ,jltauen völlig in seine

Vg,., « ' uzubeziehen . Gestützt auf seine

kat ' S® mit England und Frankreich ,

%,ei ' den die deutschen Forderungen

V * * . während Litauen sich vor

' etp S�a' aud an die Seite Polens flüch -

während

z
!an(1

Vg. i , Aschen den beiden Ländern sind

um einen
% a .

' Hungen im Gange ,
�tt e.j Teil der litauischen Ausfuhr

Öeret) er Memel , über Gdingen zu diri -

■[.
Damit würde Memel einen gros -

seines Wertes verlieren und
ohl

�he
r ' ,e ökonomische wie die poli -

l>eUts,i �ühängigkeit Litauens von
f"1- � . ' and sich verringern . Eine

ion Deutschlands wird deshalb

' nUg��abrscheinlich. Bei der Lage Li -

}vürde das eine neue und recht

militärische Bedrohung dar -

kagjj 1' und die deutsche Grenze bis

�
" Ottland vortragen .

' «u gleichen Ziele , den Balkanstaa -

V. e Lust zu nehmen , sich in einen

6«te
�er Achsenmächte gegen den

O' nzumischen , diente die Be -

0sf Albaniens . Es ist ein geringer
Nep • s Albanien auch vorher völlig
W. " talienischem Einfluss gestanden

e. n!1 ®s ist etwas anderes , wenn

landen wollen , ein Unternehmen , das

durch Eingreifen englischer Kriegs¬
schiffe mit viel grösserer Gefahr ver¬

bunden gewesen wäre

Diese sehr wichtige Verstärkung der

strategischen Positionen bedeutet für die

Westmächte zunächst vollendete Tatsa¬

chen , die sie hingenommen haben . Ihr

Streben geht dahin , die Ausnutzung die¬

ser Positionen den Achsenmächten un¬

möglich zu machen , indem sie sich zur

Hilfeleistung an die bedrohten Länder

verpflichten . Nach Polen haben auch

Griechenland und Rumänien die Zusi¬

cherung erhalten , dass England und

Frankreich sie gegen einen Angriff unbe¬

dingt unterstützen würden . Um diese

Unterstützung wirklich wirksam zu ma¬

chen , bedarf es des Beitritts derTürkei

und vor allem Russlands . Nun versichert

man uns seit Wochen , dass diese Ver¬

handlungen im guten Fortgang seien ,

aber noch sind sie nicht abgeschlossen .
Russland will sicher gehen . Verlangen
die Westmächte seinen Beistand in Eu¬

ropa , wie steht es um ihre Unter¬

stützung, , wenn Russland von der drit¬

ten Achsenmacht , von Japan , in Asien

bedroht wird ? Und wenn Russland den

bedrohten Balkanländern im Verein mit

den Westmächten beistehen soll , was ge¬

schieht , wenn Deutschland seine Macht

gegen das Baltikum weiter vorschiebt ?

Schliesslich , wenn Russland Polen und

Rumänien im Kriege gegen einen deut¬

schen Angriff unterstützen soll , wie

kann es sich dann in seiner militäri¬

schen Machtentfaltung durch die polni¬
schen und rumänischen Bedenken be¬

schränken lassen , die die Anwesenheit

macht und Materiallieferungen in An¬

spruch nehmen möchten . Deshalb ver¬

langt Russland eine wirkliche , festum¬

schriebene Militärallianz mit Frankreich

und England und eine umfassende Ga¬

rantie gegen alle Verstösse , gleichgültig
gegen welches Land , die die Achsen¬

mächte noch unternehmen würden .

Das sind die Gründe , die bisher den

Abschluss des grossen Ahwehrbündnis -

ses verzögern , das allein vielleicht den

Frieden noch retten kann , indem es den

Achsenmächten eine wirkliche Ueher -

macht entgegenstellt .

Dieses kritische Stadium suchen nun

die Achsenmächte für sich nach Kräften

auszunutzen . Sie arbeiten mit Drohun¬

gen und Lockungeh . Sie benützen dabei

ihre kleinen Vasallen , Ungarn und Bul¬

garien . Ungarn hat eben durch die Aus¬

lieferung von Karpathorussland eine Ab¬

schlagszahlung erhalten , aber sein

Machtstreben , das auf die Wiederher¬

stellung des alten Königreichs in seinen

früheren Grenzen zielt , ist nicht befrie¬

digt . Gegen Rumänien erhebt es den

Anspruch auf Siebenbürgen , gegen Ju¬

goslavien den auf Kroatien . Ebenso aus¬

schweifend sind die Revisionsansprüche
Bulgariens . Von Griechenland fordert es

die Abtretung von Thrazien , das ihm den

direkten Zugang zum Aegeischen Meere

eröffnen würde , und von Rumänien den

südlichen Teil der Dobrudscha . Von den

bedrohten Ländern ist Jugoslavien in

der schwierigsten Lage . Deutsche , Un¬

garn , Italiener und Bulgaren stehen

an seinen Grenzen . Im Inneren ist es

durch den noch ungelösten Konflikt mit

den Kroaten geschwächt . In dieser pre¬
kären Lage nähert sich ihm Italien mit

seinen Lockungen . Es verspricht ihm ,

die ungarischen und bulgarischen An¬

sprüche von seinem Gebiet abzuhalten ,

ihre Angriffsrichtungen auf Rumänien

Ministern in Rom , dann mit dem jugo -
slavischen Aussenminister in Venedig ,
soll Jugoslavien die Garantie gegen
einen ungarischen Angriff gegeben und

es mindestens zum Stillhalten , womög¬
lich aber zur aktiven Unterstützung der

Achsenmächte gewonnen werden . In

neuen Verhandlungen in Berlin soll

Deutschland den ganzen Druck seiner

Macht in gleichem Sinne wirken lassen .

Gelingt die Absicht , so ist nach der Klei¬

nen Entente der Balkanbund , dem Ju¬

goslavien , Griechenland , die Türkei und

Rumänien angehören , gesprengt , dann

ist die Achse über Budapest , nach Bel¬

grad und Sofia bis an die Küste des

Schwarzen Meeres verlängert , die Dro¬

hung gegen Rumänien und Griechen¬

land sehr erheblich verstärkt .

, . 5l eiwus anuci ca , „ � . russischer Truppen auf ihren Gebieten und Griechenland abzulenken . In Ver -

11 bereits im sogenannten Frieden 1 fürchten und nur die russische Luft - ; handlungen zuerst mit den ungarischen

Man begreift deshalb , wie entschei¬

dend wichtig es ist , dass die englische
Aktion durch die Einbeziehung der Tür¬

kei und Russlands zu einem Abschluss

kommt . So lange das nicht der Fall ist ,
bleiben * alle Balkanstaaten , aber auch

Polen , und die baltischen Länder , im

Zweifel , wie weit und wie rasch die Hilfe

der Westmächte wirklich wirksam wer¬

den könnte . Daher das Zögern und

Schwanken auch von Staaten wie Rumä¬

nien und Polen , die sich zwar durch

Deutschland bedroht fühlen , aber sich

doch fragen , ob es nicht die beste Aus¬

nutzung der bereits erlangten englisch¬
französischen Zusagen wäre , mit den

Achsenmächten trotz aller Bedenken

ein billiges Kompromiss abzuschliessen .

Objektiv betrachtet , haben die West¬
mächte keine Wahl . Es ist ihre eigene
Politik , die dazu geführt hat , dass Russ¬
land eine ausschlaggebende Stellung er¬

langte , dass seine Haltung darüber be¬

stimmt , ob der deutsch - italienische Plan
der Neutralisierung des Ostens und da¬
mit der Vermeidung eines Zweifronten¬

kriegs bei gleichzeitiger Abschwächung
der Blockadewaffe gelingt oder nicht .



Und der Zwang , der auf die West -

mächte wirkt , ist umso grösser , als ja
im Westen durch Spaniens Beitritt zur

Achse sich die Machtverhältnisse zu ih¬

ren Ungunsten verändert haben . Dass

die Westmächte sich dieser Gefahr he

wusst sind , zeigen die fieberhaften An

strengungen , die namentlich England
zur Ausgestaltung seiner industriellen

und militärischen Macht unternimmt

Die industrielle Mobilisierung ist weit

vorgeschritten und in kurzer Zeit be¬

reits wird die englische Flugzeugproduk¬
tion die deutsche erreichen und bald

überholen . Die Einführung der Wehr¬

pflicht scheint nur noch eine Frage kur¬

zer Zeit zu sein , und die Mobilisierungs -
massnahmen in England und Frank¬

reich sind weit genug gediehen , um

Ueberraschungen auszuschalten . Aber

so eindeutig die objektiven Umstände

sind , die die Abwehrpolitik bestimmen

müssten , subjektiv sind die Hemmun¬

gen , die so lange wirksam waren , an¬

scheinend noch nicht völlig überwunden .

Die frische Farbe der Entschliessung
bleibt von der Münchner Gedankenbläs¬

se angekränkelt . Eben das ist die Ge¬

fahr . Denn noch handelt es sich nicht

um die Konstellation in einem künftigen
Kriege . Wie diese sich gestalten wird ,

hängt noch von anderen Umständen ab ,

als von den Verhandlungen , die Ciano

und Ribbentrop jetzt führen , und den

Beschimpfungen , die die Diktatoren

gegen den Präsidenten der Vereinigten
Staaten ausstossen . Jetzt handelt es sich

um die Konstellation , die den Frieden

noch sichern könnte , und die kann aller¬

dings durch allzu langes Zögern und Be¬

denken endgültig zerstört werden . Noch

immer überlassen die Westmächte das

Gesetz des Handelns den Angreifern .
Ob sie es endlich an sich reissen werden ,

entscheidet über Krieg oder Frieden .

Dr . Richard Kern .

llraiiüMtirter als Feuerwehr
Die Presse des Driiten Heiclies Bietxt gegen alle

Groteske Felirmeisfer

Nendentselio Sorjro um

13 1 « a s 1 . Olli r I n so n

Es gibt in EIsass - Lothringen eine hitler -

freundliche autonomistische Bewegung , die

vom braunen Faschismus wohlwollend be¬

achtet und gefördert wird , soweit ihm das

Das nationalsozialistische Regime hat die letzten moralischen Gesichtspunkte , mit ; Die Türkei , Griechenland , Rumänien . '

die Methoden , deren es sich im Inneren denen er so freigebig umgeht . " ! len und natürlich Sowielrussland wen1'

Neben einer Karrikatur steht das

Verschen ;
Deutschlands bedient hat , Punkt für

Punkt auf die Aussenpolitik übertragen .
Jedes Mal , ehe ein Land erobert ist , hat

es dort einen Reichstagsbrand gegeben ,
jedesmal waren „ Ruhe und Ordnung
empfindlich gestört " , jedesmal wurde

ein Brandstifter erfunden , ob er nun

Schuschnigg oder Benesch hiess , und

jedesmal bekam eine Anzahl von Men¬

schen den Auftrag , nach dem Retter zu

schreien . Was der Annexion folgte , glich
dem deutschen „ Wiederaufbau " wie

durchgepaust — so die Gepflogenheit ,
sich gegen die Schwächsten am stärk¬

sten zu zeigen oder die höhnische Nie -

dertrarapelung der bereits Unterworfe¬

nen oder die rückwirkende Anwendung
von Willkürgesetzen .

Gegenwärtig versucht das Dritte

Reich , mit Hilfe eines Rcichstagsbrand -
manövers ganz grossen Stiles vor seinen

Untertanen die Weltsituation zu ver¬

schleiern , die durch die Roosevelt - Bot -

schaft in einer für die Diktatoren pein¬
lichen Weise aufgehellt worden ist .

Nachdem man zuvor lange geschwankt
hatte , wen man zum Brandstifter er¬

nennen sollte . Chamberlain oder Litwi -

now , Achmed Zogu oder Beck , hat man

sich nunmehr entschlossen , Mister Roo -

sevelt dieses Ehrenamt zu übertragen .
Er wird deshalb in der deutschen

Presse abwechselnd Jndenknecht , Welt -

hrandstifter und Friedensstörer genannt .

Bei Jeder an den Haaren herbeigezoge¬

nen Gelegenheit . Zum Beispiel erlebt Co -

lumbus im Staate Ohio einen Gefängnis¬
skandal . Es stellt sich heraus , dass die

Häftlinge seit einiger Zeit Falschgeld
fabriziert und die Wärteres unter die

Leute gebracht haben . Dazu bemerkt die

„ National - Zeitung " , Essen , vom 18 . Ap¬
ril 1939 :

„ Die idyllische Geschichte hat uns nach
den original - amerikanischen Errungen¬
schaften , d : e aus Anstalten und Jugendhei¬
men bekannt geworden sind , einmal mehr

„ Der Friedensstörer dieser Welt

hat sich auf Frieden eingestellt !
Der Friedensengel , leicht gequält ,
misstraut dem Mister Roosevelt !

Und auf der gleichen Zeitungsseite
wird Roosevelts Botschaft eine „ dumme

Dreistigkeit " , die angeblich vorzeitige
Uebermittlung der Botschaft an die de¬

mokratische Presse eine „ Impertinenz "
genannt .

Der „ Schuldige " wäre also gefunden .
Die Suche nach den Mitschuldigen
macht keine Schwierigkeiten . Nur die

Nationalsozialistische Partei hat 1933

mit dem Reichstagsbrand nichts zu tun

gehabt . Alle anderen Parteien waren

verdächtig . Nur die Achsenmächte behü¬

ten 1939 den Frieden , alle anderen Staa¬

ten bereiten einen Angriffskrieg vor und

beschuldigen deshalb das friedfertige
Deutschland , sich mit Angriffsplänen zu

tragen . Als ob es bis heute auch nur den

leisesten Anlass zu einem derartigen
Misstrauen gegeben hätte . Da ist Eng¬
land :

len und natürlich Sowjetrussland
in diesem Sinne weiter bearbeitet . Man da

sich nicht wundern , wenn diejenige11 ' �
auch mit dem Kriegsfeuer spielen .
Freude bezeugen , dass nun der all *®- "
schon in starken Misskredit geratene �
zösische Pakt mit Sowjetrussland neu

gewärmt und ausgenützt werden soll .

anderer Stelle : „ Die neueste Panikm3�
hat in Paris eine Revolution in geV5 *
Luftschutzmassnahmen gebracht . " , f | '

( „ National - Zeitung " vom 16- * '

Und

„ Sie

Holland :

sagen Verteidigung und nie1"1;
Hetze . Mit Ausdauer mimen die nn

Grenze stehenden militärischen Einhe '

Hollands auch jetzt noch einen helden"�
ten Abwehrkampf gegen die „bcDtcln�1'>■> 1,

- - -
nen Nachbarn " . Die Befestigung der

hält an , Wege werden durchschnitten 'Jiuil TVWqV- VXW1XViViI VLl-JV- i »-

- - -
_

während sich auf holländischer Seite

den so zerstörten Wegen Erdwälle

leitet man in die ausgeworfenen
Gra1*

Wasser . Im übrigen zeigen die niC' derM

dischan Wachbarn an der deiilsch -hol!l, :"j
sehen Grenze wieder die alle Vorlieb1 r

- ..fir11"ein Spiel mit Sprengstoffen . . . Merk * '

ist nur , dass selbst weite Kreise der ho'

dischen Nachbarn bis heule noch nicht

scn . warum und gegen wen das alles �

niert wird . Ueber die Grenzen hin� ' " »

hen sie in Deutschland nur friedlich1 ,
„ Die letzte Entscheidung , in der die Ab - beit , aber nicht die Spur von einer

kehr von der Genfer Phraselogie und die luing , die man ihnen im eigenen Lande

Zuwendung zur offenen Einkreisungspolitik l zureden versucht . "

geschah , war die Stunde , in der Chamber¬
lain die erste Ankündigung des " englisch¬

polnischen Beistandspaktes gab . . . Hinter
den grossen Gedanken des Bundes und der
friedlichen Aussprache und des verbinden¬
den Ausgleichs der Völker , stand nichts

was immer schon dagestanden hatte , wo

gegen das Reich und jeden anderen , der
seinen Platz an der Sonne suchte , konspi¬
riert wurde , nämlich die britische Einkrei¬

sungspolitik . "
( „ National - Zeitung " Nr . 106 )

ßed"'

a«1' 1
iA

„ Im englischen Oberhaus und Unterhaus ,
in der Presse und in der ganzen Oeffent -

lichkeit Grossbritanniens herrscht augen¬
blicklich ein so wüstes Durcheinander po

Der Raum reicht nicht aus . um

nur einen entfernten Eindruck vonh,j
ser Verdrehung der Tatsachen zu g,e .

Die Goebbelspresse ist mit Artikeln ' L

die angriffslustige Umwelt übersät
Deutschland mit Munitionsfabr ' I

'

- - - - - - - -

ECK1'
Feinde ringsum , Neider an allen

„ Es ist eine Cliquenpolitik , und Jos

zeichen davon kann kapitalistisch

ütc

linistisch sein , es unterscheidet nicht

weil die reine Machtbesessenheil
Machlangsl jede feinere Nuancicrung

schattet . *

Im anderen Lager steht die Front �
Völker . Dort wird die Sprache dieser

�
ker gesprochen , die heisse Sehnsucht

h(?i

davon überzeugt , dass die Vereinigten Staa -

libscher Meinungen , Auffassungen und Den - ser Völker hat Sprecher gefunden . bel

möglich ist . Ab und zu erscheinen in deri, ( . n wfrU . Vh dO* „ r . .

Nazipresse scheinbar sachlich aufgemachte Welt sind Wns isf Ha l • o**
Retrachfungen , die „ Elsass - Lothringens • • v , •

S f. "*00' 7cnn e,n Gc -

Wirtschaffsnot " gewidmet sind . So in der Ivf *
• ein No,e?, . nst,,ut ablost , im Ver -

in uerif . ! eich einer organisierten jüdischen Welt¬

lungen , dass die ganze Welt mit leisem Lä - nen kein innerer Zwiespalt zwischen El

cheln zu der anscheinend von einer leich - Volkswillen und der Aufrichtigkc �,|

Essener „ Nationl - Zeitung " vom 18 . April .
Da liest man in vorläufig gedämoffer Ton -

art , was die deutschen Protektoren des Su -

detengebicts in der Henleinzeit der Prager
Regierung gern vorwarfen :

„ . . . soziale Unruhen hemmen den ge¬
sunden Wirtschaftsablauf . Dabei sind die
Schwierigkeiten , die sich dem von der

Regierung mit allen Mitteln angestrebten
Aufschwung entgegenstellen , in EIsass -
Lothringen grösser als im übrigen Frank

brandstifterclique , die sich Regierung
nennt ? Unter dem Kennwort „ Freiheit " ha¬
ben sich die Gefängnisaspiranten seit je¬
her gefunden . "

In der gleichen Nummer der gleichen
Zeitung finden sich die folgenden Lie¬

benswürdigkeiten :

„ Die Vorherrschaft der Innenpolitik über
die Aussenpolitik , dieses g ' gentliche Charak -

ten Geistesstörung heimgesuchten , rätselvol¬

len Downing Street blickt . " '

( Nr . 103 )

Staatsziele besteht . Die Länder , des

kominternpaktes reden diese ij - räche .

Während die deutsche Presse

„ Da die britische Flotte aus nicht ganz
' Frieden , den die ' anderen anbiete�,

verständlichen Gründen in Malta zusam¬

mengezogen worden ist . . . " ( Nr . 106 )

Und Frankreich :

„ Tauziehen an der Seine — Kriegshetzer

höfl
Gänsefüsschen zwängt und tl ' e

sehe Friedfertigkeit fett druckt ,

die Menschen im Dritten Reich s ( �

auf . strassab die Auslandssendun #®1'

Nr. 3
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gegen Friedenspartei — Jugoslavien soll deutscher Sprache , vergleichen
sie J

scharf gemacht werden . " Theorie der Hitler ' schen Harmlos1 ' 1 I

„ Der „ Pefit - Paris ' en " , dem man seine mit der Praxis der Annexionen ,
s'

Beziehungen zur Regierung nachrühmt , sie um sich her den RüstungsapPj"
teristikum der Anarchie der Demokratie , schämt sich nicht , von einem Sonderbe - ins Ueberdimensionale wachsen , z' tttf

reich , und in den "letzten Monaten , da1 " E" " 1 l ' liI�,,u,e. 1 auc , scnainr sich iucm , von einem ouuueruc - ( ms ueDcrnimensionaie wacnscn , - �

hier und da Aufschwungsanzeichen fest - . ff
gCoenwartigc Weltspannung ge - richterstatfer aus Jugoslavien unter grosser sjg vor der Zukunft dm ihm ReherrS�

ei „ h schaffen und hat Rooseveit veranlasst . Aufmachung die Nachricht zu verbreiten , htm Jfhcl - h wömnheraufbeschwören .

schaffen viel langsamer voranging als in
den anderen Gebieten des Landes . "

Schuld daran sei , dass diese Gebiete

„ von den grossen französischen Verbrau¬
cherzentren weitab liegen " , worunter vor

allem die elsass - iothringische Landwirt¬
schaft leide . Fehlt nur noch der Hinweis ,
wieviel näher die westdeutschen Verbrau¬

cherzentren lägen , wenn . . .
Doch auch die Industrie Elsass - Lothrin¬

gens leide . Schuld daran sei nicht etwa

die internationale Lage , sondern „ die tiefer¬

liegenden Fehler einer französischen Wirt¬

schaftspolitik im allgemeinen und die we¬

nig erfreuliche Behandlung Elsass - Loth¬

ringens durch Paris . . . " Bei den „ von den

französischen Gewerkschaften angestifteten
Unruhen " habe die elsass - lothr ' ngi ' sche In¬

dustrie „ recht selten die schützende Hand

der Regierung von Paris " gefühlt .

„ Es ist jedoch recht interessant , dass

von französischer Seite in letzter Zeil
immer wieder versucht wird , die Dinge
so darzustellen , als unterscheide sich die

Entwicklung der Wirtschaft Elsass - Loth¬

ringens in nichts von der des übrigen
Frankreich . Diese Darstellung sucht zu
sehr über die besondere Lage dieses alten
Reichslandes hinwegzugehen und sucht
vor allem zu vertuschen , dass die Boden¬
schätze und Menschenkräfte dieses Ge¬
bietes in der Zeit nach dem Versniller
Machtfrieden von der Regierung in Paris
rücksichtslos ausgebeutet worden sind .
Das rächt sich jetzt . Und es bleibt abzu¬

warfen , ob die Pläne die Chaulemns in
letzter Zeit entw : ckelt hat , hier gutma¬
chen können , was durch vielerlei Sün¬
den an Schaden zugefügt worden ist . "

ntasie das EinKrei - i �

ausgeht , dass der Friede unmittelbar und sungsnetz weiter , zu dem die englische menden Kriege schuld ist , wird nie

akluell bedroht sei , entwertet er auch noch Spinne sich den Entwurf ausgedacht hat . ( zweifelhaft sein .

„ des alten Rcichslandes " zu erörtern —

ein Blick über den Rhein genügt , um das

groteske Gehaben dieser braunen Aller -
weltskritiker zu erkennen . Dort drüben

gibt es keine Gewerkschaften und kein
Parlament mehr , aber die Bauern können
ihr Land nicht mehr bestellen , Erbhof¬
bauern weigern sich , das Erbe anzutreten .
Die Kleinmeister sind ruiniert und seit
1933 um fünfzig Prozent ausgetilgt gewor¬
den . Handwerk und Industrie schreien seit

Jahren vergeblich nach Rohstoffen . Tabak ,
Bier und Wein stehen auf der Ausrotlungs -
üste . Die Menschen bilden vor den Läden
wieder Schlangen , selbst Zwiebeln sind
Luxus geworden . Dafür blüht eine schwin¬
delhafte Ersatzmittel - Industrie und die

Braunen dürfen von sich sagen , dass sie

das Zwiebelpulver erfunden haben .

Solchen Bankrotteuren kommt es zu , an¬

deren wirtschaften zu lehren und sich als
Re ' tcr in Empfehlung zu bringen .
Gefährliches Zwischenspiel

Fliic ! » dorn Frasreho�roii

Welches ist das „ schwierigste Kreuzwort -

äfsel unseren Zeit ? " Der „ SA - Mann " sagt
es uns : das ist der nationalsozialistische

Fragebogen , vor dem man ingrimmig und

zähneknirschend , häufig unter offener

Es bleibt abzuwarten . . . So begann einst Meckerei , an seinem Füller kaut . Das offi -

anch die Sprache der Hitierpresse gegen zicile Blatt gibt den gepeinigten Ausfüllcrn

die Tschechoslovakei , um sich sehr rasch ! f0lgen ( le Batschläge :

mal Breite mal Höhe , seinen Leistungs - jein liberalistisch - intelleklueller Kat"�'
effekt und Valulawert genauestens notiert eine solche Verhöhnung einer InstitP ' 1 A

und dir ein Ursprungszeugnis darüber be -

sehafft zu haben . . . Sammle alle Fahr¬

scheine , Kinobillets und Bieruntersetzer ,
um dir ein einwandfreies Alibi zu be¬

schaffen darüber , was du vor der Erfas¬

sung geleistet und mit wessen Erlaubnis

und Berechtigung du dich ansonsten le¬

bend betätigt hast . "

Dem „ SA - Mann " schwant bereits Fürch¬

terliches . Dass es nämlich Sitte werden

könnte , Fragebogensfapei zur „ Untermaue -

• ung eines Bürositzpiafzes " zu verwenden ,
und schmetternd fällt eine Faust auf den

Tisch :

„ Weshalb der Arbeiiskamerad Schulze

wohl aus zwanzig verschiedenen Frage¬

bogen für zwanzig verschiedenen Stellen

jeweils dasselbe erklären und beweisen

muss , was seine Orlsbehörde , sein Fi¬

nanzamt , seine Berufsorganisation , sein

Pfarramt , sein Arbeitsamt , seme Kran¬

kenkasse und sein Amtsgericht schon

längst von ihm wissen 1 Es gibt einen

Ahncnpass , der zur wohltäUgen Verhü¬

tung einer siebcnundsiebzigfachen Be¬

schaffung von Abstammungsurkunden
dienen könnte . Warum gibt es keinen

Fragebogen pass für alle neunhundert -

nndneunandneunz ' er vorkommenden Fra¬

gebogen - Instanzen ? "

Wie hilft sich da der „ SA - Mann " mit ei¬

nem „ wirksamen Gegengift ? " Er schreit

Dienste an der Volksgemeinschaft , s ®

es aus für ihn mit der „ frischen LP1 '

„•utii' '
In Memel sollen die Juden L'r: j

werden , die Stadt bis zum 1. Mai zP *'
(•■

sen . Angeblich ist es Nichtariern yer

s ch in Festungsstädten aufzuhalten " V
and f

Verordnung , von der bisher nieni

wussto .

Eine „ Reichsluftschutzschule " soll a

April hei Wannsee eingeweiht wcrJe
'

dient der Ausbildung von Lehrkriif "1
den Rcichsiuftschutzbund .

Tausend italienische Landarbeiter �9
Provinz Treviso sind am 15 . April ' n, . F

sien eingetroffen . Sie sollen bis
zu,I1j|t;ii)

zemher „ zum Einsatz kommen " . �
der schlesischcn Landwirtschaft

diesem Sommer 3 . 400 Italiener arb ? 1
te»'

IS"'
Südamerika wehrt sich . Die

Schulen in Südchile stehen vor Jp ' -

sehen Nationalsozialisten . Ms- . Kr .
�

Wirf kein abgebranntes Zündholz nach „ frischer Luft und Papierentzug " . Als Behörde nach Abschluss der � 1

sung . Der Chilenische Unterrichts111�
hat ' erklärt , es könne nicht geduldet �
dass die Nachkommen deutscher E' 11

rer im nationalsozialistischen Geistf , }!•'
werden . — In Argentinien sind bcl

nationalsozialistischen Organisation ' 0�/
raschende Haussuchungen vorgri�p/j
worden . Gegen den Führer der Pr' ",(

- - -xt . . : - - -1- - - 1"

Akt «
zum Trommelfeuer zu steigern . Es ist n : cht „ . . . . .. . . .— „ - - - - - - - - - -- - - - - - - -„ . P _ . • , ■
unsere Sache , die wirtschaftliche Situation mehr weg , ohne dir vorher seine Länge Amtsorgan darf er sich das leisten . Wagte Strafverfahren eingeleitet .
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SO « labr « sebwedisclie

�oxiuldfiuokrali «
Zur selben Zeit , da der deutsche Sklaven -

«der, auf t ' Qnfz. g Jahre eines unseligen Le
ens zurückblickend , sich lärmende „ Dank "
Nationen von „ seinem " Volk darbringen«st und gebietet , dass unter erpressten
dcilrufen der stumme Aufschrei lähmender
• nti Hegsaiigst erstickt werde , — zur selben
■eit wird auch im freien schwedischen

Volk ■

Itaclihlänge « ler OMoflensive
IVeue » Wlri9iiClial « . %ulflinaium an i�laaiien

Warschau , 20 . April 1939 .
j unterhallen . In Danzig war bisher nämlicfc tauen gestellt hat , mit dem sich das Reich

Gewisse freimütige viniuicuux�uuu�
der italienischen und versteckte Andeutun¬

gen der Nazi - Presse haben in der letzten

Zeit jene im März nur gerüchtweise bekannt

gewordenen Forderungen Hitlers an Polen

bestätigt . Diese Forderungen betrafen die

Freie Stadt Danzig und den Plan , die

Reichsaufobahn durch den sogenannten pol¬
nischen Korridor hindurchzuführen , prak¬
tisch also letzten Endes die endgültige Ver

drängung Polens von der Ostsee und den

Beginn einer neuen Teilung d esgs seit 1919

wieder selbständigen Staates . Der geschlos¬

sene und konsequente Widerstand , den das

polnische Volk und auch seine Regierung
diesen neuen Anmassungen Hitlers entge¬

gengesetzt hat , hat die Pläne Hitlers nicht

reifen lassen . Die britische Beistandserklä -

nmg und das britisch - polnische Bündnis

haben gleich darauf die empfindlichste
Lücke gefüllt , die bisher im Verteidigungs -
• rvstem gegen den Nazi - Angriff auf Europa
bestand .

Ohne Zweifel hatten sich die Nazis be¬

reits vertrauensvoll darauf eingerichtet , die

neuen Bastionen im Osten zu beziehen . Sie

hatten offenbar damit gerechnet , dass Po¬

len , angesteckt durch die bereits üblich ge¬
wordene Taktik des steten Zurückweichens ,

schwach werden und sich vielleicht sogar
durch die 25 - jährige „ Garantie " seiner

Grenzen , die Hitler gleichzeitig , grossziigig
wie immer , versprochen hatte , beruhigen
lassen würde . Anders sind gewisse Erschei¬

nungen nicht zu erklären , die in Danz ' g zu

bemerken waren . Dort konnte man etwa 10

Tage lang von jedem Nazi hören , - dass am

29 . März Hitler einziehen würde . Und in der

Tat schien dieser Tag der Stichtag für das

„ Angebot " des Führers an Polen gewesen zu

sein . Der ist vorübergegangen . Man erlebte

in Danzig zwar eine Mobilmachung . Die SA

und SS kampierte in den Wäldern an der

polnischen Grenze , Polizeiuniformen wur¬

den an d ' e Nazis vorteilt , Stahlhelme und

Waffen lagerten in öffentlichen Gebäuden ,

aber auf der anderen Seile der Grenze gab

es auch militärische Vorbereitungen , an de¬

ren Ernst nicht zu zweifeln war . Hitler zog

jedenfalls nicht ein .

ein fünfzigster Geburtstag festlich be -
"fcigen .

Ohne falschen Prunk und Pomp , voll
taten freudigen Stolzes und zugleich in je -

� Ernst , den die gefahrenvolle Zeit
,. ischt, Beiern die schwedischen Arbeiter
* füafzigst6 Wiederkehr des Tages , an dem

. e
sozialdemokratische Bewegung ihres

• ' Mes. ins Leben trat .
_ . an ist heule gewohnt , um ihrer an Sieg
/T , Erfolg fast beispiellos reichen Ge -

�
«ichte willen die schwedische Arbeiter -

�pvegiing glücklich zu pröisen . Man ver -

■jsst dabei leicht , dass alle Siege der nor -

lt
llcn Genossen das Ergebnis langer har -

ond heroischer Kämpfe waren , nnd dass
e "aehtposition , die ihnen heute in ihrem

eingeräumt ist , auf dem Fundament
Eger Leistung und jahrzehntelangen

. �Sens war von vornherein verkeissungs

Seh
tr als der unsere es war und sein wird .

skn*C<' ens �rbeB61 " konnten an eine reich

�niende Freiheitstradition früherer Jahr -

�pdortc anknüpfen , an Traditionen , die in

j,: �eden auch in den nichtproletariscben
asson lebendig fortwirken . Aber ge -

» oph
�s' ' Enen dennoch wahrlich nichts

u l
en- Von der heutigen hohen Freiheit

gi" "' ohlfahrt des Landes , das in so vieler

l(j] der demokratischen Welt als Vor
„ S' ' t , war nicht das Mindeste zu spüren ,
J ' e PaJm, Branting , Danielsson vor ci -

«albjahrhundert den Kampf aufnah -

�
■

" Uagerlöhne , endlose Arbeitszeit , Mas -

Zei k
1 nach Amerika , — «las waren die

»ta
" �cner Zeit - Die Arbeiterschaft war

e
�"ihlreeht , die Kulturgüter bildeten

�t. r �' ' cg einer dünnen Oberschicht . Zu

gewaltigeu Wandlung , die sich vollzog

�
' US der das moderne Sehweiten hervor -

1�.
cs . trug die Arbeiterbewegung den ent -
siflenden Hauptanteil in zähem Kampf

hebevoller Mühe herbei .
«, „lese Leistung gehört der Geschichte an . . . . . ...ier Schwedens Sozialdemokraten blicken! Statt dessen erschien cimge Tage später

l -ort�5' sie verspüren keine Neigung , auf in Danzig eine von

W�n auszuruhen . Sie stehen erst am sehen Senat herausgegebene Verordnung ,

s . an8 ihrer Bahn . Das freie sozialistische die alle Danziger verpflichtete , ihre De

I Hoden jedoch , dem ihr Streben gilt , ist sen - Kontcn nur noch bei gewissen vom Staat ' hweh

Endes nur denkbar als Teil eines nls solche bezeichneten Devisenbanken zu gen W

iler'f11 �P�edeten Europa . Ein solches Wie -

Vh' " 1131 11011 sturz �er Hitlermachf zur

«Hir���Sung. So ist in innerster Konse -'
_ " Z nnc « - tr _ - ■> ■« j - -' -1

- - - - - -

i :

Veröffentlichungen ( *cr besitz von Devisen und Gold nicht « n -

meldpflichtig . Der Sinn dieser Verordnung
war schon bei ihrem Erlass ganz klar . Und
w. rklich ist dann im April die gesetzliche
Pflicht für alle Danziger , ihren Gold - und
Devisenbesilz bei den Devisenbanken zu

veräussern , angeordnet worden . Es soll hier
davon abgesehen werden darzustellen , wel¬
chen schweren Schaden Danzig als interna -
t onaler Hafen und Handelsplatz durch die

üeviseiiablieferungspflicht erleidet . Wichtig
ist hier nur der Zusammenhang , der zwi¬
schen den Hitlerschen Forderungen auf

Einverleibung Danzigs und der Devisenver¬

ordnung besteht . Danzig hat eine eigene
Währung , und die Bank von Danzig hat die

Pflicht , darauf zu achten , dass die gesetzlich
vorgeschriebene Gold - und Devisendeckung
der Danziger Währung erhalten bleibt . Tat¬
sächlich war diese schon Mitte März nicht
mehr vorhanden . Gut unterrichtete Wirt -
sohaftskreise in Danzig wissen zu berichten ,
dass der Gold - und Devisenschatz der Bank
von Danzig sich im Reich befindet , was dem

Danz ' ger Senat keine Gewissensbisse ver¬
ursacht hat , weil er ja damit rechnete , dass

am 29 . März ohnehin die Stunde geschlagen
hat und er sich um die eigene Währung kei¬

ne Sorgen mehr zu machen brauche . Der

Sinn der neuen Devisenordnung ist nun ,
dass der Danziger Privatbesitz mit seinen
Devisen die leere Kasse der Bank von Dan¬

zig wieder füllt — wenigstens bis zum
nächsten Termin , zu dem der „ An -
schluss " prophezeit wird . Welche Aus¬

wirkungen das auf die Danziger Währung
haben wird , bleibt abzuwarten .

Den Danziger und reichsdeulschen Nazis ,
die um ihre „ Anschlussfreude " gebracht
worden sind , wird jetzt übrigens ein Ersatz

dadurch geboten , dass Hitler am 20 . April
zum Ehrenbürger Danzigs ernnant wurde .

Ein wahrhaft magerer Ersatz !

Nach der gescheiterten Offensive Hillers

gegen Polen darf man aber nicht dem Irr¬

tum verfallen , Hilter habe seine Aktivität

im Osten zur Zeit eingestellt . Vielmehr ver¬

folgt er jetzt «len Plan weiter , der mit der

Besetzung Memels begann , Wirklichkeit zu

werden . Nach der Memel - Beselzung schei¬

terten die weitergehenden Absichten Hillers

cegeu Litauen bekanntlich zunächst an der !

zur Zeit in Wirtschaftsverhandlungeä befin¬
det . Es soll sich um ein „ gemässigtes " Ulti¬
matum handeln , in dem das Dritte Reich
„ nur " verlangt , dass t/er gesamte litauische
Export ausschliesslich an Deutschland gelie¬
fert werden soll , das Litauen dafür mit In¬
dustrieprodukten bezahlen will . Es dürfte
sich hier um einen Versuch Hitlers handeln
festzustellen , inwieweit Polen die Unabhän¬
gigkeit Litauens als eine Voraussetzung für
die Aufrechterhaltung der eigenen Unabhän¬
gigkeit betrachtet , und welche Haltung in
dieser Frage der Westen einnimmt . Natür¬
lich handelt es sich nicht nur darum , son¬
dern gleichzeitig um die Aufrollung der
Frage der Unabhängigkeit der drei balti¬
schen Staaten überhaupt .

In diesem Zusammenhang verdienen die
Besprechungen die der Generalissimus der
estnischen Armee , General Laidon er , in der
jüngsten Zeit mit dem polnischen Marschall

Rydz - Smigly in Warschau gehabt hat , Be¬
achtung . Estland gilt seit langem als das
aussenpolitisch beweglichste der drei balti¬
schen Länder . Es hat ausserdem seit 20 Jah¬
ren ausgezeichnete Beziehungen zu Polen
unterhalten . Man nimmt in Warschau an ,
dass es sich hei dem Besuch Laidoners zu¬
nächst nur um informative Besprechungen
handelt , bei denen aber die gemeinsame
Verteidigung des Baltikums und alle ihre
praktischen Möglichkeiten sehr ernsthaft
erwogen werden . Von dem Widerstandswil¬
len der baltischen Staaten dürfte es unter
anderem auch abhängen , wie weit sich Po¬
len selbst bindet . Und Polen dürfte in gewis¬
ser Beziehung auch als Sprecher Grossbri¬
tanniens auftreten können .

Die Macht , die die Politik der baltischen
Länder neben Polen am stärksten interessie¬
ren muss , ist selbstverständlich die Sowjet -
Union . Hitler als wirklicher Herr Lettlands
und Estlands würde die direkte Bedrohung
Busslands bedeuten . Aber die Frage , welche
Bolle die Sowjet - Union in einer Front der

gegen Hitlers Angriffsabsichten vereinigten
Staaten spielen kann , ist noch nicht geklärt .
Man wird abwarten müssen , welche Erfolge
die britisch - russischen Verhandlungen ha¬
ben werden , che man darüber Genaues sa¬
gen kann . Erst dann wird man auch beur¬
teilen können , ob und in welcher Weise eine
russische Hilfeleistung für die der Sowjet -

Welle des gememsamen Widerstandes der Union vorgelagerten Ost - Staaten Platz grei -

' ,nser Kampf und der der schwedi -

\ V(. „. . ien. 0ssen <' er g ' eiche .

fii�
3 �i1" ihnen an ihrem Jubcllag unsere

liUnfis ! run8 und uusere brüderlichen Zu -

bej �tV1Sche ausdrücken , so sind wir tla -

| " 0| ch vom Gefühl tiefer Dankbarkeit

>ieQ as seit dem Hcreinbruch der brau -

�b\ VM
rei deutschen Sozizalisten von der

' V ' ,on Arbeiterbewegung an hilf -

tav,in
' �u' idarilät täglich erwiesen wird ,

JVei,| (,( �' cd die Geschichte des grossen

len j
'

j
anipfes dieser Zeit euist in golde -

t itauer und Polen . Inzwischen ist aber

esickert , dass Hitler Ende der vori -

oche ein neues „ Ultimatum " an Li -

fen kann . Bis jetzt verhalten sich diese Staa¬
ten sämtlich noch abwartend , wenn nicht
reserviert .

ern unverlierbares Zeugnis ablegen .

�
' Vr AiilinarKCli

J*8 a,bani « cl » « Kpruiigiliretf
«tt ijj ' �bstnprcsse feiert die rasche , nahe -

' �isek Se BesetzunS Albaniens durch ita -

Truppen als Beweis dafür , wie

*ben' � >>alhanische Volk " auf den römi -

Hke t , ! rekr ßewartef habe . In Wirk -

�Ibgn ' ian £t die Passivität der Bewohner

tei>Vlnrit ' ns mit der ethnologischen Zersplit -

len ' ' es Landes und dem Lire zusam -

fciar
' Cr seit langem im Lande der Ski -

"chen T
rollt - Während Teile der Zogu ' -

«Itr ' ' llPpen sich eiligst in die Berge

' "1(1 j
0r ' ' ' UI1( 1 Ostgrenzen zurückzogen

n forden einige mohammedanische

fcn �" stamme einen Guerillakampf ge -

�chtc
16 " allenischen Eindringlinge ver -

Starl velen die zwischen Alessio und

' lie
' hausenden Miriditenstämmc über

" " d ej.' 0 <' er flüchtenden Zogutruppen her
'

. ��fueten sie . Es war eine gute Ge -

' talipnl' 1, um Beute zu machen und sich

i]]Sc' len Sold zu verdienen . Eine trau -

S' gt' n as�ration der Phrase vom „ uuabhän -
der Skipetaren " und seinem

*i ! öle ffühE Und ein Zeichen mehr , wie
' 1 Tj, . Evasion durch Schmiergelder , die

Parlament ebenso gut wie bei

pS' hhrern rollten , vorbere - ' tet war .
'

" �hismus hatte den Truppenauf -
tr " ' f ' e,n er seine eigene Kolonie er -

�" �ahrtich nicht nötig . Der Aufwand

a. auch nicht nur aus Prestigegrün¬

mehr herausspringe als bisher , nämlich ' Grundrechte der Sfammesverfassun . ' unan -

erheblich weniger , als das „ Imperium " mit getastet Hess und den Heerdienst "in den

der sogcnauiiten wirLschafllicben Erschlies - türkischen Kasernen mit Steuerfreiheit

sung drauflegte . Mussolini habe sich ledig - lohnte . Die „ Amanten " waren in fürki -

lich genötigt gesehen , nach dem Raubzug sehen Diensten immer bereit , für die eh ' e -

cles Achsenbruders etwas für das «jigene An - Jnen autochtonen Stammesfreiheiten die

sehen zu tun : das war der Sprung auf den

Balkan . Also eine reine Prestigesache .

Dies spielte bei dem pompösen militäri¬

schen Spaziergang zweifellos eine Rolle ,

aber stärker noch drängten andere Per -

nen
Freiheit anderer Völker meucheln zu hei

fcn . Wo die Skipetaren je im Kampfe stan¬

den wider Zentral�ewalten — sei es die

der Sultane , - der Jungtürken oder die Ach¬

med Zogus — ging es nie um freiheitliche
Oiu * «kW«—_

_ _ __ _ _ _ _

f �

spektiven : Die agrarischen Möglichkeiten Ideen , sondern gegen Neuerungen fremde

und die militärische Seite . Der italienische ! Sitte und Steuern . In solchen Kämpfen und

Imperialismus hat das Bedürfnis , Menschen mit der bis zum Kult entarteten Blutrache

in italienische Kolonien zu exportieren . konserv : crten diese Stämme ihre kriege

Abessinien erwies sich dazu bisher als ein rische Mentalität . Toleriert die neue Herr -
t-v J* - - -1 -1

- - - - - -

- -

- - -- - -

zu heisses und karges Gelände . Die Be

sclzung Albaniens bringt bessere Aussich¬

ten für italienische Siedlung , Von dem kul -

tivierharen Boden des Landes sind infolge

der mittelalterlichen Feudalwirlschaft bis¬

her nur zehn Prozent bebaut . Eine Auftei¬

lung der Latifundien ergäbe fruchtbares

Sicdlungsland für das italienische Landpro¬

letarial und eine mächtige Steigerung der

Agrarproduktion in Mittel - und Südalba¬

nien , eine Reform , die dem Faschismus

nichts kostete , denn es sind ja keine ita¬

lienischen Latifundienbesitzer , die ent¬

thront würden .
Noch drängender jedoch erschienen dem

Duce die strategischen Gesichtspunkte . Mi¬

litärisch war das „ Sprungbrett zum Balkan "

für den italienischen Imperialismus unge¬

nügend präpariert . Gewiss beherrschte Ita

schalt diese waldursprünglichen Uoher -

reste einstweilen und befreit sie gar die

verelendeten Pächter Mittelalbanicns von
feudaler Paschawirtschaft , so eröffnet sich

dem Faschismus ein keineswegs unbe -

trächtüchcs Bekrulierungsgebict .

Gewiss wird auch die neue Herrschaft im

Innern Albaniens mit Missbehagen hinge -

Bommen , aber etwaige Aufstandsversuche

nigen Gebieten Nordaibaniens leicht nieder¬

zuhalten : mit tler Elugwaffe . Das übrige

besorgt die Not . So kann der Faschismus

in Umbertos nenes ' em Krönland kriegsge¬
wohnte Mannschaften aussondern , für den

modernen Krieg schulen und an andere ]
Fronten werfen ; er kann schwere Waffen

in bergige Stellungen bringen , die schwer

zugänglich sind . Das alles bedarf einiger
Zeit der Vorbereitung . Darum mussle sich

höre Kabinettssitzungssal der alten
Bcichskanzlei bei weitem nicht ausge¬
reicht ; auch die angrenzenden Räumlich¬
kelten mussten für den Aufbau der Ge¬
schenke , deren Umfang sich selbst gegen¬
über dem Vorjahr noch wieder mehr ais
verdoppelt hat , In Anspruch genommen
werden . . .

in grosser Zahl sind dem Führer aiwh
Kunslgegenstände von hohem Wert zum
Geschenk gemacht worden . So sieht man
unter den Gemälden Werke alter und
neuerer Meister , von Tizian , Cr an ach ,
Spitzweg , Thoma , Lehnbach und Robert
von Haug sowie des Kärntner Meisters
Egger - Lienz . Einen besonderen Selten -
he ' tswert haben vierzehn Aquarelle des
Dichters Anastasius Grün .

Bei den Geschenken historischen Cha¬
rakter fällt eine Tabakdose Andreas Hof¬
ers und das Feldbesteck des Fürsten Bis¬
marck auf . Neben einem Handschreiben
von Ernst Moritz Arndt sieht man die
Origmalpartituren von Opern Bichard
Wagners , kostbare alte Stiche , Stadtbil¬
der und Pläne . "
Wenn das in dem Tempo weitergeht ,

wird man nächstens zur Aufnahme der Ge¬
schenke die Museen und Galerien zur Ver¬
fügung stellen müssen . Dort ist Platz genug
frei geworden , und man erspart die Trans¬

portkos tem _ _

- - -O x- - -x- - - -- - )
licn mit der Insel Saseno in der Bucht von der Duce des Landes ' beizeiten versichern

Valona die Meerenge von Otranto bereits darum die Eroberung der eignen Kolonie '

seit langem und die Besetzung des Küsten - darum das starke militärische Aufgebot Es

landes wäre einige Tage vor Ausbruch desjgehf um die Einschüchterung Jugoslaviens

Wellkrieges noch zurecht gekommen , nicht ! und Griechenlands , um den Einmarsch in

aber die Besetzung del * albanischen Berge� Nachbarländer Albaniens , um den We "

lH!ll<;r,hat realere Ziele .

4 konnte

U

tlfti - 8e \ v

in diesen Tagen in antifa -

AH
�' 3 " ern ' cst >ni �le rasc ' ,e Bc ~

Kolonie dies Land für Italien be -
�"' aniens habe dargetan , welch
Kai#**. ; , , r — j _ _ u«,

ri

%; ii
esen sei und wie überflüssig das

t ' er militärischen Eroberung war ,

längs der griechischen und jugoslaviscben
Grenzen . Sie wären für Jugosiavien und

Griechenland bei Kriegsausbruch rascher

zu nehmen gewesen als für Italien . Heule

kann sich der Faschismus dort Festungs -

linicn und fahrbare Strassen schaffen , die

bisher namentlich im Norden des Landes

fehlten . Heu ' e kann cr sich dort die Heer -

hilfe von Stämmen sichern , die oft genug

im Solde Landfremder gekämpft haben .

Die albanische Bevölkerung ist von Haus

aus konterrevolutionär , was aus ihrer Ge¬

schichte und aus ihrer grup - penmässigen
Abgeschlossenheit unschwer zu erklären ist .

Die Stämme fanden sich ra ' t der Türken -

�' rtschaftlich dabei für Italien nicht herrschaft ab , soweit diese elementare

nach Saloniki .

Die Besetzung Albaniens mit übertriebe¬

nem italienischen Aufwand ist nur zu ver -

steheu als erste Etappe des neuen Balkan -

krieges . Anders bliebe das Abenteuer ein

zu ksots - pieügcs Zuschussunternchmcn ,

Ikt ' p arltlicliiP CialionllHOli

Der „ Magdeburger General - Anzeiger "
vom 21 . April erfreut seine Einfopf essen¬

den Leser mit folgender Führor - Geburts -

tags - Schilderung :

„ Zur Aufnahme all der Gaben hat in
diesem Jahr zum ersten Male der frü -

liiinekllon « Ist

„ Der Deutsche Sparkassen - und Girover¬
band setzt sich mit allem Nachdruck für
eine Lockerung der Satzungsvorschriften
der Sparkassen ein , soweit sie als überholt

angesehen werden müssen .
Insbesondere wird eine angemessene Er¬

höhung der Blankokredil grenze sowie eine

Uerauf setznng des Höchstbetrages für den
einzelnen Personalkredil angestrebt . Aus¬
serdem soll der innere Aufbau der Spar¬
kassen im Intersse einer Aktivierung des
Geschäfts durch Neuverteilung der Zu¬
ständigkeiten eine Aenderung erfahren . Die
Leitung der Sparkassen soll mehr Bewe¬
gungsfreiheit für die Geschäftsführung er¬
halten und das Schwergewicht der Verant¬
wortung für das Kredit - und Anlagogeschäft
in der Weise verlagert werden , dass nicht
mehr der Verwaltungsrat der Sparkassen ,
sondern die Leitung der Sparkassen das
Kreditgeschäft durchführt . "

( Der Präsident dies Deutschen
Sparkassen - nnd Giroverbandes Dr .
Heintze in der „ Zeitschrift der Aka¬
demie für Deutsches Recht " . )



Dr . Katz - Kipen
ZAHNARZT de la Facult6 de Mddecine de Paris

17 , ruc Btranger - Metro : Republique
Telefon ; ARG . 79 - 52

Sprechstunden durchgehend von 8 — 9 UhrSprechstunden durcngenend von ö — y unr
Donnerstag und Sonntag von 8 — 12 Uhr

ZAHN AERZ TEICHES

A . GL

163

CABINET

EI R

rue de la Roquette . — Töl . fROQ . 36 - 98
Mttro : Pere Lachaise

Sprechstunden : Montag , Mittwoch ,
Freitag von 5 - 8 Uhr nachmittags

Sozial - Versicherung Krankenkassen

Zahnaerztliches Laboratorium

Spezialitaet : Porzellankronen , Brücken etc .
Schmerzloses Zahnziehen , schonendste Be¬

handlung
Sprechstunden von 2- 8 Uhr nachm . oder telef . Verabred .

3, boulevard de Belleville , PARIS ( lle )
Telef . OBE 48 - 77 - M6tro M6nilmontaiit

Anwälte .

F . HARIF

100 , rue du Chemin - Vert , 100

Metro Saint - Maur - Telef . ROQ . 45 - 15

Beratung in allen Rechtsfragen

Buchführung - , Steuern

Sprechstunden tseglich 6 - 8 Uhr nachm .

ERSTKLASSIGE MASSARBEIT

zu denkbar billigsten Preisen bei dem bestrenommierten

Schneider GOTHARD

23 , Rue Clauzel ( 9e ) — Tel . ; TRU 03 - 37
Mitro : St - GBORGES oder PIGALLE

Ausserdem Spezial - REPARATUR -
Abteilung für ssemtl . Aenderungen

AUSBESSERUNGEN UND WENDEN .
Ausführung zur vollsten Zufriedenheit .

ALLES ALTE WIRD WIE NEU
Auf Wunsch erfolgt Abholung .
Umtausch und Verkauf aller gebrauchten Kleider .

REICHLER , 16 , rue Bichot , Paris - lO * n( 1T DC 00
ZAHLT HOECHSTE PREISE DU, • 3U " Ü"

für getrag . Herrengarderobe

Dr . jur . ADAiVIOFF

RECHTSANWALT ( früher Berlin )

85 , Rue de la Convention - Paris

Mötro : Boucicaut — Tel . : Vaug . 59 - 07

ALLE PROZESSE , VEHWALTUNGSANGE -
LEGENHEITEN STEUERN , VEHSICHE¬

RUNGEN ETC .

Sprechstunden 6— 8 Uhr nachmittags

50 . - Frcs . monatliche

Ratenzahlung liefere ich

Ihnen elegant gearbeitete
Massanzüge und Maentel

zu - billigen Preisen . Alle

Reparaturen , Wenden etc .
■ in eigener Werkstatt _
" prompt und preiswert .

ZOLF
4T bis , rue de la Folie Regnault
Metro : Pere - Lachaise Tel Roq . 63- 41 .

MASSAGE , PEDICURE , MANICURE

Diplomiert , Damen und Herren

MADAME VIVIANE

247 , Faubourg St - Martin - PARIS ( 10 ° )
Mötro : Louis Blanc

ZUSCHINJEIIDEI - und INI AEIH SCHULE n
Umschulungskurse für Auswanderer in Zuschneiden und Naehen - la

Mit meiner patentierten Erfindung erlernen Sie Naehen und Zuschneiden in garantiert 8 Tagen. Billigste Berechnung-
Auskünfte jederzeit kostenlos . Generalvertreter für meine patentierte Zuschneideerfindung in allen Laendern gesucn■
Auch für Modelle und Modeüschnitte nach neuesten eigenen Entwürfen werden Vertreter für das Ausland gesucht-

Zuschneide - Schule rBIEDMAN , Paris ( 3e) 9, rue Montmorency Metro : Arfcs et ]VleÜerS

ALLE MALERARBEITEN

für Gcschajfte , Wohnungen . Moderne Ausführung ,
auch in Plastik und Tapeten .

Verlangen Sic unverbindlichen Kostenahschlag ,*

Atelier DAVID GHMIELNICKI

2, Impasse de Bearn , PARIS ( 3e)
Tel . Are . 57 - 39 — Metro : Ghemin - Yert

Mechanische Tischlerwerkstatt

„ PRACTA " s . ». h. i -

21 , rue de Montreuil , Paris ( H1)
Moderne iCinrichtungen . — Alle Tischler -

und

ELEGANTE HEMDEN

nach Mass , aus besten englischen und fran -
zcesischen Stoffen . Anfertigung aus Stoffen ,
die die Kunden selbst bringen , zu sehr
günstigen Preisen direkt beim Fachmann .

SIEKIERSKI
2, Boulevard de Magenta , M6tro R6publique

Biblion
Bücher und

Bilder bei

Deutsche Buchhandlung — Leihbiblid ' 1�
Alle Neuerscheinungen vorraetig -

25 , nie Brea , Paris VI « Tel . : DAN 40' 7

MARTIN

Drucksachen

Bürobedarf

Schreibmaschinen

35 , RUE DE DANTZIG , PARIS - XV

TfLtPHONE LECOURBE 85 - 43

CABINET JUR1DIQUE

G1IITDAII
Ingenieur Commercial de

• llilnUN - f Universite ae Nancy -

6, rue d ' Angouleme , 6, PARIS ( Xe )
Telef . ROQ . 65 . 97 . Milro Mpublique - Ober kam pl

Rechts - und Stcucrbcratunjj , Uebernahme
aller Prozesse , Vcrsieherunfls -

anflelegcnfcclten . etc .

Sprechstunden taeglich 6 - 8 Uhr nachmittag

MASSAGE, PEDICURE, MANICURE
in und ausser dem Hause

77 , rue Taitbout — Paris - 9 «

TELEFON : TRINITE 55 - 18

fA ' rs +e

vJ i_i rlstlsot - ie ;

M . ZONAND
26 , rue des Rosiers , PARIS ( 4' )

Metro St - Paul Tel . Arch . 93 - 49
Saemtliche Juristischen , kommerzieUen und

Steuer - Angelegenheiten . Beglaubigte Ueber -
setzungen .
. Sprechstunden taegl . 6 - 8 , ausser Sonntag .

CABINET JURfDIQUE

Dr . jur . TH . TICHAUER
früh . Rechtsanwalt u. Notar in Berlin

103 bis , ru © Nollet , Pa�is - 17 • . T61 . Mar . 64 - 02

Besprechung nach telefonischer Verabredung .

Dr . Ludwig B. Schlesinger
Land - und Amtsgerichtsrat a . D .

Licenci £ en Droit de la Facultö de Paris
Sprechstd . von 10- 12 u. auf Vereinbarung

T61. ; Central 23 - 62
15, RUE JEAN - JACQUES - ROUSSEAU, 15

PARIS- Ier — M6tro : Palais Royal et Halles

FRANZOESISCH - DEUTSCHES

ANWALTSBUERO

Dr . F . HIRSCHLER
( früher MANNHEIM )

In Zusammenarbeit mit franzoesischem Cabinet

40 , rue d ' Artois ( NaeheEtoiie ) Ely . 77 - 94

PRAKTISCHER ARZT
für _alle Krankheiten , Facharzt für Haut - , Blut - und

Geschlechtskrankheiten .
Bestrahlungen , Hohensonne etc .

Sprechstunden Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend von 112 2 - 4 Uhr und 6 — S Uhr abends

oder Rcndez - vous . - Soziale Versicherung
184 , Fbg . St - Denis , PARIS 10 «. Tel . Nord 59 - 08

' Man spricht deutsch

jlllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllL

Dr MISES Spezialarzt
für Frauenkrankheiten u. Geburtshilfe

= 19, av . de la Porte - Brunet , PARIS ( 19° ) |
| Teliphone : BOT 28 - 08

= Spree hst . : 1— 4 u. 6— 9 sowie auf Verabredung =
Man spricht deutsch !

. .. . . . . .

. . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . .

........................................

. . . . . . .IIIIII.

DEUTSCHER SPECIALARZI
GESCHLECHTSKRANKHEITEN

Garantierte Heilung
57 , rue de Clichy - PARIS ( 9' )
Tseglich von 5 — 8 Uhr abends

FACHACRZTIN
für Augen , Hals , Nase , Ohren

Df . N. GEHER
77 , Boulevard de Grenelle , Paris ( 15e )
Metro : Dupleix Tel . : Seg . 32 - 30

Empfaengt taeglich von 4 — 8 Uhr oder
nach telephonischer Verabredung .

Man spricht deutsch .

Gelegenheltskaeufe in Brillanten , Uhren , Ringen
etc . zu denkbar billigen Preisen

Ankauf von Goldwaren , Brillanten etc , zu
Hoechstpreissen .

Reparaturen von Uhren etc . zu billigen Preisen
57 , ru © Rambuteau Metro : Rambuteau

Geoeffnet von % 9 bis 7 Uhr abends

N
Wichtig für alle deutschen Fra ;

AISON MJDELEINE,av; �
Empfiehlt sich durch deutsche QuaiitaetsarbeK

HUf Ise. Korsetts nach Mass oder Koni »billige Preise . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ __

_ _ _ _ _
.

5 bis , rue de la Presentation , Pari «

Mitro : BELLEVILLE

ZUSCHNEI « "
LIEFERUNfiOWTd

BEKANNT Fl) «'

BILLIGSTE PRE| 5t

I 98 , Bd . MCNlLMONTANT • reL : OSE I » 55.
I I7,FAÜBC . OuTEMPLE • rot >BOT 40 <«

[ RABATT BEI VOBZeIcEN OEII ANNQH�,

PHOTOCOPIEN VON DOKUMENTEN
PASSPHOTOS : sofort bestens und billigst
RMOTO - DAVID

9, boulevard des Italiens

Schreibmaschinen
*

ALLER SYSTEME

Ersatzteile und Bürobedarf

OSNER

6, Ru . Mayran
PARIS ( IX*)

T6I . TRUd 62 - 28

Achtung !

pri
Fleisch - urd Wurstwaren nur im
Fachgesclucft . Lieferung für alle
Festlichkeiten tafelfertig frei

Haus .
Bei Bedarf kommen Sie in das

Warschauer Wurstgeschaeft von
Mon JACQUES

61 , Bd Belleville , PARIS ( 11)

ZIGARETTEN - HÜLSEN - FABRIK
Durch Selbstanfertigung Ihrer Zigaretten spar ®�
Geld und Gesundheit durch meine vom Lahora �
anerkannte Filterzigarettenhülse . Bei Besteuuije

1000 Stück frei Haus auch ausserhalb Rar
�

Maison GUNKA , Suc . L. Moszko * �
44, Rue Galande , Paris (5«) Til . Od « 54' �ja«

Auch erhaBltlich in d . r Buchhandlung ,,
Acr . 38- 1159, Rue Meslay , Paris - 3,

Dokumenten - Fotografie
Spezial - Geschaeft für fotogr . Reproduktionen

LEONARD
Je Seite : erster Abzug

. . . . . . .

Jeder folgende Abzug nach Groesse
Frs- 10-'

Paesse : 4 Doppelseiten

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .

schnell , diskret . Negative w. aufiJ �31— - _ - - -- — - - - cj . vffreD V.Sauber ,
- - -'fllll

12 , rue Alasseur ( 15e ) : Ch . de M. Suttr ®®. � V.
M- o Motte - Piquet (1 Min) . Autobus 25. 33. �

Maschinen für Indu¬
strie und Hausgebrauch
mit und ohne Motor.
Neue und gebrauchte .
Tausch ron Maschinen.
Reparaturen von Ma¬
schinen aller Systeme,
alle Zubehoerterle .
3toerschutz für Radio-

Apparate.

fVi . GECJSOIMOVICZ
71 , rue des Amandlers , Paris ( 20*) T£I . Mönil . 83 - 46

M�tro : Perc - Lachaise

Deutsch sprechende Apothe�
17 , boul . du Temple , Paris

ARCHIVES 54- 05

; -3e

fertigt Ihnen alle Rezepte und deutsc�
Spezialitaeten wie Essigsaure Tone

usw . an

Geoeffnel tae glich bis 10 Uhr abeid *1
auch Sonntags _ _ _,

Das CHINASEIDEN E

M. Goizmann

I , BD . HAUSSMANX
überdauert alles .

Speziallst in Hemden u. Pyjamas. Wiener- Schnitt , eng •
chln. Seide �

Lager und nach Mass ab Frs. 49 . —
linkaufsquelle für Wiederv ©rk ®— Beste Einkaufsquelle

ORTHOPÄDISCHES FACHGESCHTEf1
MARTIN CLANG K r a mp* a dar n "ürthop »�. -
25 . Avenue de la Republique - Paris ( Xle )
Apparate « Hernio - Reducteur » für Stuhlgang und Urinieren . — Gewissenhafte Bedl «j

7, ruc de

e: l e :

Fall • Kao

O T R O -

7, PARIS ( 20 « ) —

RADIO

Metro : Belleville - Couronnc�
StaBndig grosses Lager von Radioapparaten in allen Preislagen und Fabrikaten Alle

iverbindlich . Alle Zubehcerteile stsendlg auf Lager . Kredit bisVorführung und Besuch unverbind

Bei allen Unfaellen wenden Sie sich sofort an
neiö en E

rue de l ' Entrepöt - T6I . : BOT 70 - 87Rechtsanwalt A . VERBA
� d . u f . cuiu d . Pari . .

Unterachmen Sie nichts selbst , denn jede Un -Spezialist in Versicherungen und Unfällen , . ,k � �r o Vorsichtigkeit kann Ihr Schaden sein . Beratung
kostenlos . Kein Prozesskostenvorschuss . - Annahme aller anderen juristischen und Steuerfragen . - Sprech¬

stunden taeglich von 6 Uhr bis 8 Uhr 30 nachmittags oder telefonische Verabredung .

FELDMAN
JURISTISCHES BUERO - Tel . : MEN 92 - 1

27 , RUE RAMPONEAU , PARIS ( XX « )

Beratung von Steuern . Patenten . Register du Commerce , Kompagniegescbtefte , Naturalisation ,
Premdengcselze . -— Uebersetzungen in alle Sprachen . — Spezialität : Unfallvereicherung .

Sprechstunden von 6 — 9 Uhr nachmittag . Sonntag von 10 — 12 Uhr vormittag

Vereidigter Uebersetzer in allen Sprachen bei allen 6EH0ERDEN zugelassen .

CAEBI INI EIT DAVID — Expert Traductour Juri11 -

Rechtsberatungen , Buchführung , Steuerfragen - 58 , rue Amelot , Mitro St - Sibastien , PARIS - XIc

Sprechstunden taeglich von 4 - 8 Uhr nachmittags - Sonntag von 10 - 12 Uhr vormittag

RADIO - SPECIALIST
UO* ? *T . S . F . Neuanschaffg . , Elektroarbeiten , saemtliche Reparaturen ,

- STAUES AUGER - MOTOo *für hiesige Stromart - - - - a i ÄUziöÄUtjrr . n - ivii - ' j - -

1�1 _ Ell INI , 88 , rue Fbg . Poissonniere ~ F�ärlS ( 1�

_ �
Telephone ; TRU 62 - 45

STUDIO D ÄRT BORIS
- - - 7s i4'
59 , RUE SAINT - ANT0INE , PaRo6- ' j
■BirLa_ _ _v» _ _aJVS_ nn_l _ _1_ _ _ _A_«V. ivrflSM6tro : Bastille — Telephon : Archive�

Photokopie von Dokumenten . Vorschriftsmaessig ! Naturgetreu ! Aeusserst preis, "

Passphotos : sofort , bestens , billigst . — S pe zi al preis ®-

Sie kaufen direkt ab Fabrik I | 4

TAPISSERIE , LITEB�
2, rue de la Mare ( 71 , rue MenilmontahÖ

Paris ( 20 « ) Til . MEN 47 - 57
�

Ausnahme - Angebot Canap4 - lits ( für 2 Personen )
MATELAS. DIVANS, FAUTEUILS ETC

V*

Rc
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llülers Iis ! nc Sie II ecli niing *
Englan « ! und das deutsclie streben nach der eiiropälsclien Vorherrschaft

Der Ausbruch der europäischen Explo -
�on scheint ganz nahe zu sein . In diesen

ao6n voll Spannung , die vielleicht auf
anW Zeit hinaus die letzten Tage des Frie -

; cns sein werden , sollen einige geschicht -
jche Linien festgehalten werden , die

' �ch Jahrzehnte hindurch gehen . Hitler
wieder dasselbe , was Bethmann - Holl -

. . e8) der Führer der Politik des kaiser -
! en Deutschlands , am 4. August 1914 in

dramatischerer Form erlebte . Hiller

_
c' il wie Betlunann - Hollweg vor dem Zu -

' njmenbruch seines Spieles um England .

j, �!e hinien der Hitlerschen Aussenpolitik
' l | pfen an die aussenpolitischen Linien

,.es �• ' iserlichen Deutschland an . Die Me -
noden seiner Politik sind gewaltsamer

?e,ne Unmittelbaren Zielsetzungen aufrei -

_ Uder, aber die geschichtlichen Zusam -
" tenhä ange sind unverkennbar . Stellen wir
a den Mittelpunkt den Hitlerschen Pro -

•j-
' ' nnisalz , den er selbst als „ das politische

" Uunent Hnr» XJOf i /"*TS" 5r*Vi_
"«t hat :

. . öu/de / niemals das Enlslehen zweier

i ' ' ! : ulent ahnächte in Europa . Sehet in

trpC ~" 1 Versuch , an den deutschen
' ! }zen eine zweite Militärmacht zu or -

ier *b*ren un� se ' es wh nur �orn,1
«en eines zur Militärmacht fähi -

hn , n ' esV einen Angriff geg - ' n Deutsch -
d , u " d erblickt darin nicht nur das

kln i . - S( jadern die Pflicht , mit allen Mit -

t >nlt Jf z " r Anwendung von Waffenge -
die Entstehung eines solchen Staa -

«)rr ?" verhindern . bezw . einen solchen ,
iri . ]' 7 er schon entstanden , wieder zu zer -

( - Mein
Ol

Kampf " , Volksausgabe , S. 754 . )

4(.r,i'sf
' st ' n brutalisierter Form die Wie -

heii' na ' ,me der Grundthese der kaiserli -

l)eiit , Aussenpolitik der Vorkriegszeit :

' •Uro
0 ' muss sich die Hegemonie in

' in r
rri ' t militärischen Mitteln sichern .

fieih iterarischer Verfechter der Politik

r v�atln-Hollwegs hat Ende 1913 die The -

�Setiu <- er �olwcnd ' gkeit der deutschen
' e in folgende Sätze gebracht : |

�
"Wellpolitik muss getrieben werden .

L* Wirtschaftliche Expansion und der

I)ie i�wille des Volkes drängen hinaus .

■»i,i ' Putsche Politik muss dem circulus

rejn UA entrinnen . Sie kann nicht für

klap Kontinentalpolitik optieren . Es ist

' D' ih ;
ss c' ' e weltpolitische Bewegungs -

rer j6.1 . ' ' es Deutschen Reiches desto gros -
latin „ ' . J ® unabhängiger von der Konstel -

hin, , . der Mächte seine kontinentale Stel -

4( T, . ls' - Daher ist das erste Erfordernis

lo deutschen Weltpolitik , dass Deutsch -

)tiler.auf. dem Kontinent so stark ist , dass

4ie . . ' ' tödlichen Konstellation gegenüber
Ün( i „ ancen des Sieges auf seiner Seite

( Ruedorffer . Grundzüge der Welt -

Dii
Politik , S. IOC. )

llttl, s ' ' llschweigende Voraussetzung der

sUs. H. nann . Schen Politik wie des Hitlerschen

. ia,s
P" ! ' tischen Programmes war dabei ,

'*•> K: nR,and uicht Glied einer kontinenta -

' ' UO
' dtezusämmenfassung gegen Deutsch -

H(ti1nSe' n werde . Hitler hat ebenso wie

fceid��on -Hollweg auf England gerechnet .

kei| |Sr.. �ol ' cn sich verrechnet . Der Wille

' ■huid Zl,r Hegemonie liegt auf dem

' ehi�des deutsch - englischen Gegensatzes

' «h\ vj , ' lcl {t man heute die grossen Pendel -

' �l�. ' WPugen der europäischen Politik

ISjfj en 1900 und 1914 , und zwischen
' D39 . so erkennt man , welche ent -

n�e Dolle das deutsch - englische
' ,,s dabei gespielt hat . Man erkennt

\ u - \ dass damals wie heute der Wille

�haf| ' ' lnds . Eurona unter seine Hen - '

' Hu,, tf " beugen , die entscheidende Wen -
�

- uglands herbeigeführt hat .

' e faischo . Heclinuns :

lkai < soriacl ( * li < ki4

der Versuch Joe Chambcrlains ,

?l ' ,0ß(.n Verstän <ligung mit Deutschland zu

Ifil8 "0heitert war , entwickelte sich

t' Slisci olDniihlich eine immer stärkere

' ' UroLt "' Joutsche Spannung . Die deutsche

■llSa "' Politik , die Flottenpolitik , die

' Usoij111 �,ersuche Wilhelms II . England
r «n

�(
lrei1 . späterhin die Orientpolitik wa -

»
� eru' p"' 0 Ursachen dieser Spannung .

ktWi
S ' �he Gegenspiel bestand in der

I der vlnfe anglo - französischen und

Jjtem orhereitung der anglo - russischen

' "Ucl' l ("' eichzeitig versuchte England mit

J1"1!! zi' an ( ' wenigstens zu einer Verständi -

oi ' 5elangen . die dem Wettrüsten zui
' Rai | "nc(e setzen sollte . Die Mission , du

, Uf(le" ' ' ane Im Frühjahr 1912 übertragen

, ' se| ]e' ScPeiterte . England wollte die poli -
t, (iitSpL . Machtverteilung stabilisieren .

V*1' Mv
aric ' aber wollte freie Hand behal -

t ' fhat)(�Urn es ging , wurde im Laufe der

; ' k
,�1

llngeu ganz klar : die deutsche Po -

(1
' O' fe Auseinandersetzung mit Russ -
'

' (.' o Stellung Oesterreichs und um

jbdöslliche Expansionstendenzen'
' " " onso eine Auseinandersetzung mit

Frankreich , sie wollte für diesen Fall die

Neutralität Englands und die Isolierung
Frankreichs erkaufen . Die englische Regie¬

rung bot an „ auf Deutschland weder einen

unprovozierteu Angriff zu machen , noch

sich an einem solchen zu beteiligen . " Die

deutsche Regierung aber wollte eine engli¬
sche Verpflichtung , die England verhindert

hätte , sowohl Frankreich als auch Russ -

land beizustehen , falls Deutschland das

eine oder das andere dieser Länder in

einen Krieg verwickeln würde . Die Haupt¬
tendenz der deutschen Politik , sich die un¬

bedingte Hegemonie in Europa zu sichern ,
wurde klar sichtbar . An dieser Forderung
sind die Verhandlungen von 1912 geschei¬
tert .

Was die kaiserliche Politik bei diesen di¬

rekten Verhandlungen nicht erreicht hatte ,
suchte sie noch einmal zn bekommen , ab

" i Gelegenheit der Bemühungen um <

Lokalisierung des Balkankrieges von 1912

England anbot , dass es in Zukunft mit

Deutschland in Afrika und Asien Hand in

Hand gehen , das heisst nach dem Prinizip :
. . Wir beide ! Du das und ich das ! " vorgehen
wolle . Damals forderte Herr von Kiderlen -

Wächter , dass England das Zusammengehen
mit Deutschland im Orient durch eine all -

semeinc politische Entente und die tatsäch - l

liehe Opferung seiner bisherigen politischen
Beziehungen erkaufen sollte , und stiess

abermals auf Ablehnung .
Die deutsche Politik glaubte nun , ihr Ziel

der Neufralisierung Englands und der Iso¬

lierung Frankreichs in zwei Phasen errei¬

chen zu können . Diese Spekulation war der

eigentliche Inhalt der Politik Bethmann -

Hollwegs . Im Jahre 1913 kamen Verhand¬

lungen zwischen Deutschland und England
in Gang über koloniale Kompensationen , die

sich beide Mächte gegenseitig in Afrika und

Asien geben wollten .

Die deutsche Politik hoffte , dass der Ab -

schluss solcher Kompensationsverträge Eng¬
land zur Neutralität im Falle eines konti¬

nentalen Konfliktes geneigter machen

würde . Ende 1913 schrieb Ruedorffer :

„ Es scheint heute , als würde der auch

nach allgemeiner Ansicht tiefste und ge¬
fährlichste Gegensatz der Zeit , der jahre¬

lang auf der Gesamlpolifik wie ein Alb¬

druck gelastet hatte , der deutsch - englische ,
jetzt durch ähnliche Abmachungen seines

gefährlichen Charakters entkleidet . Bei den

vielen Punkten und Gegenden , wo die

deutschen und englischen Interessen sich

berühren , muss die diplomatische Aufgabe ,
durch ein System von Kompensationen nnd

Interessengemeinschaften eine Verständi¬

gung zu erzielen , lösbar sein . Das alles ist

nicht möglich ohne die Existenz gros *- r ,
noch unerschlossener Gebiete , die erst in

neuerer Zeit in den Kreis der Politik ein¬

bezogen werden Fkonnten . Diese Gebiete

bietet Afrika und Asien . Alle die politi¬
schen Verständigungen der letzten Jahre

erfolgten auf Kosten dieser Weltfeile , Wir

leben immer noch in der Zeit der Vcrteil -

barkeit neuer Länder . " ( S. 193 . )
Aber die stillschweigende Voraussetzung

der deutschen Politik bei einer solchen

weltpolitischen Verständigung mit England

war und blieb , dass Deutschland die unbe¬

dingte Hegemonie auf dem europäischen
Kontinent behauptete , und das bedeutete die

Isolierung Frankreichs und Russlands .

Was an diesem Zeilpunkt die deutsche Re¬

gierung von England wollte , ohne es dies¬

mal laut auszusprechen , sagten umso lauter

die Alldeutschen . Am 23 . Dezember 1912

schrieb General von Bernhardi in einem

„ Unsere Zukunft " überschriebeuen Artikel

in der Zeitung „ Die Post " das folgende :

„ England muss uns völlig freie Hand
in europaischen Angelegenheiten geben
und muss sich von vornherein mit jeder
Ausdehnung der deutschen Macht auf
dem Kontinent abfinden , die entweder
durch die Bildung einer mitteleuropäi¬
schen Föderation oder durch einen Krieg
mit Frankreich herbeigeführt wird . Es
darf nicht danach trachten , uns diploma¬
tisch in der Entwicklung unserer Kolo¬

nialpolitik zu hemmen , soweit dies nicht
auf Englands Kosten geschieht . Es muss

jeder Aenderung des territorialen Besitzes
in Nordafrika zugunsten von Italien nnd
Deutschland zustimmen . Es muss sich

verpflichten , Oesterreich bei der Vertre¬
tung seiner Interessen auf dem Balkan
nicht zu hemmen , noch Deutschlands öko¬

nomischen Bemühungen im nahen Osten
in den Weg zu treten , noch sich der Aus¬
dehnung der deutschen Seemacht und
dem Erwerb von Kohlenstationcn durch
das Deutsche Reich zu widersetzen . "

So provokatorisch die Formulierungen
Rernhardis waren , so hielten sie sich in

diesem Falle doch im wesentlichen im

Rahmen der geheimen Zielsetzungen der

wirklichen deutschen Politik . Sie erwei¬

terten nur , was die deutsche Regierung im

Frühjahr und im Herbst 1912 auf diploma¬
tischem Wege von England verlangt hatte .

Die Rechnung Bethmann - Hollwegs be¬

stand darin , dass er durch Kompensations¬
abkommen kolonialer Natur mit England
latsäcWich die Neutralität ' Englands für

den Fall erkaufen werde , dass Deutsch¬

land auf kriegerischem Wege seine Hege¬
monie in Europa stabilisieren werde . Als

aber die Stunde des Krieges da war , erwies

sich diese Rechnung als falsch . Die engli¬
sche Politik wollte keine deutsche Hegemo¬
nie auf dem Kontinent dulden , so wenig
sie zur Zeit der napoleonischen Kriege die

Hegemonie Frankreichs auf dem Kontinent

geduldet hatte . Die Gesamtkonzeption der

deutschen Politik , Weltpolitik auf Grund ei¬

ner übermächtigen kontinentalen Stellung
Deu ' schlands , brach�zusammen . Bethmann -

Hollweg erlebt in dramatischer Form

diesen Zusammenbruch als ihm am 4. Au

gust 1914 das engl ' sche Ultimatum über¬
reicht wurde , das alle seine politischen Be

rechnungeri zerriss .

Ulc Cbanc « ' für Doulsehlaml

Es war nur logisch , dass sich England

beim Friedensschluss als konsequenter G<- g
ner des deutschen Machstaates erwies . Der

Absicht der Brechung der deutschen Hege¬
monie auf dem Kontinent und der Verhin¬

derung des Wiederauflebens seiner Macht¬

ansprüche dienten jene Bestimmungen des

Versailler Vertrages , die Deutschland aus
einem freien Machtstaat in einen durch in¬

ternationale Vorschriften und Verträge ge¬
bundenen Staat verwandeln sollten . Die in¬

nere Verfassung Deutschlands und die Be¬

handlung der Machtfragen im Inneren

Deutschlands nach dem Friedensvertrag
sollten den Staatszweck in Deutschland von
der Machtsphäre ablenken . Man weiss , dass

sich die englische Politik keineswegs mit

diesen Bestimmungen des Friedensvertrages

begnügt hat , sondern dass sie die weltpoli¬
tische Stellung Deutschlands völlig zerschla¬

gen hat . Deutschland verlor alle seine Kolo¬

nien und seine Marinestützpunkte . England

Der Cäsar lächelt

von Otto Krille

Zerfetzter Leiber Schau und geilen Pöbels Blicke müde

hebt sich der Cäsar von den Purpurkissen .

Die Menge , von dem billigen Schaustück hingerissen ,
sie stiert in die Arena , ungerührt und rüde .

Der Mächtige ist so voll Ueberdniss ,

dass er nicht mehr mag heben und nicht senken

den Daumen , Leben enden oder schenken ,

und selbst die Macht wird flüchtender Genuss .

Unwillig oder feige folgt der Tross ,

verwirrten Sinns , und seine Blicke zücken

wie Dolche nach des Unbeherrschten Bücken .

Was wohl der Unberechenbare jetzt beschloss ?

Im Xu erwächst aus Speeren eine Gasse ,

durch die die Augen des Umworb ' nen und Gehasslen

argwöhnisch schielend sich zum Wagen tasten ,

der ihn durch Schwertgewitter trägt zur Prunklerrasse .

Dort brütet er , umringt vom Schmeichlerchor ,

sein Lob umwölkt ihn wie der Knaben Fächeln ,

bis jäh den rohen Mund umspielt ein Lächeln .

„ Der Cäsar lächelt ! " tönt ' s an aller Ohr ,

Und Echo flüstert in der Wache Reihen :

„ Der Cäsar lächelt ! Wehe allen Freien ! "

wiederholte die Politik , die es nach der

Vernichtung der französischen Flotte bei

Trafalgar 1806 betrieben hatte : es vernich¬
tete nicht nur das militärische Instrument
des nach der Hegemonie strebenden Landes ,
sondern es nahm ihm auch seine weltpoliti¬
schen Stellungen zu seinem eigenen Nutzen

weg . Am 25 . März 1807 hatte die englische
Regierung im Unterhause diese Politik ver -
treten : „ Nächst der Zerstörung der feindli¬
chen Seemacht war die beste Politik , die
wir befolgen konnten , dass wir uns ihrer

Siedelungen bemächtigten " . Der Führer der

Opposition . Fox , halte demgegenüber auf
den reinen Zweck der Brechung der fran¬
zösischen Hegemonie verwiesen : „ War denn
die Wegnahme von Inseln der Zweck des

Krieges ? Unser Zweck war . Europa vor
Frankreich zu beschützen ! " Damals hatte
die Regierung die Zustimmung des ganzen
Landes für sich — und Lloyd George halle
1919 ebenfalls die Zustimmung des ganzen
Landes für den Versailler Vertrag . Die mo¬

ralisch - puritanischen Bedenken gegen ge¬
wisse Bestimmungen des Friedensvertrages ,
die nicht England , sondern anderen Alliier¬
ten zugute gekommen waren , kamen erst

später .
Der Zustand , der nach dem Frieden sieb

herausbildete , war keineswegs jenes konti¬
nentale Gleichgewicht , das die englische
Politik traditionell anstrebte . Das militäri¬
sche Uebergewicht Frankreichs war unver¬
kennbar . Die englische Politik wandte sich
darum von dem Bundesgenossen und Mit¬
sieger Frankreich ab und dem Besiegten zu .
Die Linien der englischen und der französi¬
schen Politik gingen auseinander . Die eng¬
lische Politik wollte Deutschland als eines
der Gegengewichte gegen eine übermächti¬
ge Stellung Frankreichs , sie wollte Deutsch¬
land nicht in der absoluten militärischen
Ohnmacht belassen , in die es in den ersten
Jahren geriet . Die frabzösische Politik aber
erblickte in jeder Aufbebesserung der mili¬
tärischen Stärke Deutschlands den Heim
einer neuen Uebermachtstellung . Die engli¬
sche PoPtik sah mit Sorge die französische
Machtstellung . Um des Gleichgewichtes auf
dem Kontinent willen verweigerte die engli¬
sche Politik Frankreich das Bündnis , da *
die französische Politik anstrebte , sie nahm
nicht teil an dem Versuch der Franzosen ,
Deutschland im Rheinland noch stärker zu
fesseln .

Dieses Hauptmotiv der Politik der Annä¬
herung an den Besiegten traf zusammen mit
einem Stimmungswandel im englischen
Volke . Die Engländer erkannten , dass der
Krieg auch für den Sieger ein schlechtes
Geschäft war . Es kam die Wirkung der
Kriegsmüdigkeit , es kamen viele indivi¬
duelle Enttäuschungen , und damit nun auch
die moralisch - puritanischen Bedenken ge¬
gen den Friedensvertrag . Ein Ausdruck die¬
ser Stimmung war es , dass 1924 Macdonald
Ministerpräsident eines Labourkabi nettes
wurde . D: e Tendenz der englischen Politik
nach dem Gleichgewicht auf dem Kontinent
erschien in der Ideologie als Tendenz zur
moralischen Revision des Versailler Vertra¬
ges . Diese Ideologie wurde mächtig . Sie
wirkte weifer auch nach dem Uebcrgang
Macdonalds zur „ nationalen Regierung "
und noch jahrelang nach dem Machtantritt
Hitlers . UebeB den wahren national - egoisti¬
schen Charakter dieser Ideologie schrieb
Harald Nicolson noch 1935 :

„ Es gibt heule mehrere Millionen Men¬
schen in Grossbritannien , die ganz auf¬
richtig glauben , dass die Hauptursache
der gegenwärtigen internationalen Span¬
nung in gewissen Artikeln des Versailler
Vertrages gesucht werden muss . Sie sind
sich nicht klar darüber , welche Artikel am
verwerflichsten sind , aber sie sind nichts¬
destoweniger bereit , ungeheueren Opfern
zuzustimmen — auf Kosten anderer Natio¬
nen , auf dass Deutschland wieder der rei¬
che und zufriedene Kunde werde wie vor
sagen wir fünfzig Jahren . Sie sind beson¬
ders freigebig in Bezug auf die östlichen
Grenzen Deutschlands und auf jene deut¬
schen Kolonien , die wir nicht selbst in
Besitz genommen haben . Und sie hallen e *
nur für fair , dass Deutschland eine gewal¬
lige Armee haben dürfe — vorausgesetzt
dass seiner Flotte und seiner Luftflotte
nicht erlaubt wird , eine Drohung gegen
das britische Empire zu werden " .
Die deutsche Politik zur Zeil der Weima¬

rer Republik hat es ausgenutzt , dass das
Pendel der englischen Politik nach Deutsch¬
land hinschwang . Die Entwicklung in der
Reparationsfragc , die Bereinigung des Ruhr¬
konfliktes und der Rheinlandfrage wäre
gänzlich unmöglich gewesen , wenn die eng¬
lische Politik bei ihrer Haltung von 1919 ge¬
blieben wäre . Das englische Trachten nach
Gleichgewicht auf dem Kontinent ermög¬
lichte den deutschen diplomatischen Felrt -
zug um die Aufrüstung , der unter dem
Stichwort „ Gleichberechtigung " lief .

Welche deutsche Politik war möglich ,
wenn man verstand , dass die englische An -



näherung lediglich ein Ausfluss des Strebens

nach dem Gleichgewicht war und nicht

mehr ? Wollte die deutsche Politik Deutsch¬

land Sicherheit und Ruhe zu friedlicher

Entwicklung geben , so musste sie selbst auf
den Gleichgewichtszustand abzielen , und

nicht darüber hinaus auf neue Machtsamm¬

lung und Expansion . Nun erhebt sich die

Frage : wer führte in Wahrheit die deutsche

Aussenpolitik vor Hitler , welche Kräfte und

welche wahren Zielsetzungen standen hin¬

ter ihr ? Es ist gar kein Zweifel , dass die so¬

zialdemokratische Politik niemals auf die

Wiederaufrichtung des freien Machtstaates

gerichtet war — ebenso aber gibt es keinen

Zweifel , dass selbst in der Zeit der grössten
militärischen Ohnmacht in Deutschland

mächtige Tendenzen vorhanden waren , die

an die kaiserliche Politik anknüpfen woll¬

ten , die nach Revanche und Revision des

Ergebnisses des Weltkrieges strebten . Es ist

ferner kein Zweifel , dass das Anwachsen

der nach der Kontinuität der imperialisti¬
schen Aussenpolitik strebenden Meinungs¬

strömung eine der Ursachen des Rückgan¬

ges des Einflusses der Sozialdemokratie

war .

Wer die diplomatischen Akten bis 1925

studieren wird , der wird selbstverständlich

keinerlei Parallelen zu dem finden , was die

kaiserliche Regierung im Jahre 1912 der

englischen vorgetragen hat . Und doch war

es von entscheidender Wichtigkeit , in wel¬
chem Geiste und mit welchen Hintergedan¬
ken die deutsche Politik geführt wurde . E# |
ist ein Unterschied , ob ein Staat , der sich

von schwerer Niederlage langsam erholt , ei¬

ne Politik des Gleichgewichts unter be -

wusstem Verzicht auf frühere Machtstellung
anstrebt um des Friedens willen , oder ob
sich hinter dem Streben zunächst nach dem

Gleichgewicht nur das nationalistische

Prestige und weitere geheime Zielsetzungen

verbirgt . Die Parteien in Deutschland , die
der Weimarer Republik ablehnend gegen¬
überstanden , orientierten sich nicht auf die
neue Lage Deutschlands , sondern auf Re¬
vanche und neue Machtbildung . Die geheime
Militärpolitik war ein Ausfluss des alten
deutschen Nationalismus , das engste Binde¬

glied zur kaiserlichen Politik . Die unklare

Stellung nach 1925 zu den Osffragen zeigte
bereits ein Entwicklung der deutschen

Aussenpolitik , die weit über die reine

Gleichgewichtspolitik hinausging . Die Per¬
son Stresemanns und seine geheimen politi¬
schen Gedankengänge und Zielsetzungen
sind umstritten . Die Person und die Politik

Brünings sind schon viel weniger umstrit¬
ten . Brüning , der sich kurz vor seinem
Sturze in der Frage der deutschen Auf¬

rüstung hundert Meter vorm Ziele geglaubt
hatte , weil er sich auf englische Zusicherun¬

gen stützte , war bereits ein Werkzeug jener
Kräfte , die Deutschland in einen freien
Machtstaat zurückverwandeln und den
Machtzweck in den Mittelpunkt der Staats¬
idee stellen wollten .

Indem die englische Politik um des

Gleichgewichtes auf dem Kontinent willen
eine deutsche Wiedererstarkung auch auf
militärischem Gebiet begünstigte , trug sie
zur Wiedererstarkung des deutschen Natio¬
nalismus und seines Prestigebedürfnisses ,
zur Wiedererstarkung des militärischen

Geistes , des Revanchewillens und des natio¬
nalen Machtwahns bei — und damit zur

Wiedererstarkung der reaktionären Kräfte ,
mit denen der deutsche Nationalismus tra¬

ditionell verbunden ist . Die englische Poli¬

tik hat dam t den Keim zu einer Wieder¬

zerstörung des Gleichgeichls auf dem Konti¬

nent , das sie erstrebte , gelegt .

IH « ' WiK ' Uulati n IIIiIitm

Die klarste literarische Ausprägung hat

der Wille des deutschen Nationalismus ,

Deutschland wieder zum freien Machtstaat

zu machen und die Vorherrschaft in Europa

zurückzugewinnen , in Hitlers „ Mein Kampf "

gefunden . Dieses Buch ist seines literari¬

schen Unwertes wegen in seiner politischen

Bedeutung viele Jahre lang in Deutschland

und ausserhalb Deutschlands völlig unter¬

schätzt worden . Es war nichts weniger als

der individuelle Meinungsausdruck eines

politischen Phantasien . Es knüpfte vielmehr

an die literarische Tradition des extremen

deutschen Nationalismus an . Seine politi¬
schen Positionen waren konsequente Wei¬

terentwicklung der praktischen Machtpo¬

litik der Vorkriegszeit , sie sprachen die ge¬
heimen Zielsetzungen des extremen deut¬

schen Natonalismus aus , die nach 1918 kei¬

neswegs preisgegeben waren . Wenn man

heute das Buch mit der praktischen Aussen¬

politik seit Hitlers Machtantritt konfron¬

tiert , so erkennt man die Uebereinstimmung

zwischen Politik und Programm .
Man hat in diesem Buch zunächst ein

Programm reiner Kontinentalpolitik erblik -

ken wollen . In Wahrheit bezog sich diese

Beschränkung nur auf die koloniale Han -

</e/spolitik , und sie war ausserdem getra¬

gen von der taktischen Rücksicht eben auf

die englische Politik , die Hitler sich zunutze

machen wollte . Im Hintergrund seiner Ziel¬

setzungen stand immer das Streben nach

Erneuerung der deutschen Weltpolitik mit

dem ideellen Ziel der Weltherrschaft . Das

Hauptgewicht jedoch legte sein Programm

auf die Wiedergewinnung und die Stärkung

der kontinentalen Machstellung Deutsch¬

lands durch Aufrüstung und Gewinnung

neuen Bodens in Europa , weit über die

Grenzen von 1914 hinaus . Nach Hitler wa¬

ren die Grenzen von 1914

„ in Wirklichkeit weder vollständie in

Bezug auf die Zusammenfassung der Men¬

schen deutscher Nationalität , noch ver¬

nünftig in Hinsicht auf ihre militärgeo¬

graphische Zweckmässigkeit " . ( Mein

Kampf S. 737 ) .

Deutsehland , so wollte er , sollte die He¬

gemonie auf dem Kontinent zurückerobern

im Kampfe gegen Rus &land und Frankreich .

Das war nicht nur eine literarische An¬

knüpfung an alldeutsche Vorbilder wie

Bernhardi , sondern es war die Weiterfüh¬

rung der Hauptlinie dPr kaiserlichen Poli¬

tik : militärische Hegemonie auf dem Kon¬

tinent als Grundlage einer deutschen Welt¬

politik . Die Spitze gegen Frankreich war

überaus scharf :

„ Der unerbittliche Todfeind des deut¬

schen Volkes ist und bleibt Frankreich, "

( Mein Kampf Seite 699 . )
„ Für Deutschland jedoch bedeutet die

französische Gefahr die Verpflichtung
unter Zurückstellung aller Gefühlsmo¬

mente dem die Hand zu reichen , der

ebenso bedroht wie wir , Frankreichs

Herrschgelüste nicht erdulden und

nicht ertragen will . "
( „ Mein Kampf " , S. 705 . )

Diesem obersten Zweck der Gewinnung

der kontinentalen Hegemonie sollte die ,

deutsche Aussenpolitik unter Benutzung

der englischen Aussenpolitik dienen . Das '

Programm Hitlers dafür ist in dem Kapitel ,

seines Buches entwickelt , das „ Deutsche

Bündnispolitik " überschrieben ist . Dort

beisst es :

„ Was du tust , tue ganz . Indem man

gegen fünf oder zehn Staaten mault , un -
terlässt man die Konzentration der ge¬
samten willensmässigen und physischen
Kräfte zum Stoss ins Herz unseres ver¬
nichteten Gegners und opfert die Mög¬
lichkeit einer b ü ndnismäs s ig e n Stärkung
für diese Auseinandersetzung . "

„ Wenn wir mit England uns nicht zu
verbünden vermögen , weil es uns die
Kolonien raubte , mit Italien nicht , weil
es Südtirol besitzt , mit Polen und der
Tschechoslovakei an sich nicht , dann
bliebe ausser Frankreich — das uns ne¬
benbei aber doch Elsass - Lothringen ' stahl ,
in Europa niemand übrig . "

( „ Mein Kampf " S. 718 . )

„ Das Wichtigste ist zunächst die Tat¬

sache , dass eine Annäherung an England
und Italien in keiner Weise eine Kriegs¬
gefahr an sich heraufbeschwört . Die ein¬

zige Macht , die für eine Stellungnahme
gegen den Bund in Betracht käme ,
Frankreich , wäre hierzu nicht in der

Lage . Damit aber würde der Bund
Deutschland die Möglichkeit geben , in
aller Buhe diejenigen Vorbereitungen zu

treffen , die im Rahmen einer deutschen
Koalition für eine Abrechnung mit
Deutschland so oder getroffen werden
müssten . "

( „ Mein Kampf " , S. 755 . 1

Die Zielsetzung und die Methode ihrer

Verwirklichung waren damit klar gestellt .
Die praktische Politik Hitlers ist im we¬

sentlichen nach diesen Linien vorgegan¬

gen . Hitler hat zunächst darauf spekuliert ,
dass die Annäherung an England und Ita¬

lien Deutschland durch die Gefahrenzone

der von ihm geplanten Aufrüstung hin¬

durchbringen werde . Er hat das Streben

der englischen Politik nach Gleichgewicht
auf dem Kontinent , die Absicht , die Mili¬

tärmacht auf dem Kontinent annähenrd

gleichmässig zwischen Frankreich und

Deutschland zu verteilen , für die Zwecke

seiner Rüstungspolitik ausgenutzt . Die Ideo¬

logie , die in England diese Phase der eng
lischen Gleichgewichtspolitik begleitete , ist

ihm dabei zugute gekommen . Seine diplo¬
matischen Aktionen und seine offiziellen

Reden haben von Frieden und Gleichge¬
wicht gesprochen , während sein Ziel war ,
sich eine Basis zur Eroberung der Vorherr¬

schaft zu schaffen . Dass seine Spekulation
mit Italien geglückt ist — bis jetzt — ist

bekannt . Auch der erste Teil seiner Spe¬
kulation auf England glückte . Im Jahre

1936 konnte Herr von Neurath öffentlich

erklären , dass Deutschland die Gefahren¬

zone der Aufrüstung durchschritten habe .

Das war aber eben der Zeitpunkt , wo

man in England immer mehr erkannte , dass
das wahre Ziel der deutschen Aussenpolitik
nicht das Gleichgewicht , sondern die Vor¬

herrschaft sei , und wo das Pendel der engli¬
schen Politik wieder zurückzuschwingen be -

aann . Jeder Versuch Hitlers , in ein näheres

politisches Verhältnis mit England zu kom¬

men . blieb danach erfolelos — stattdessen
kam die englisch - französische Entente , die
immer enger wurde , je mehr sich die eng¬
lische Politik darüber klar wurde , dass sie
nun zur Behauptung des Gleichgewichts
Frankreich gegen Deutschland stützen j
müsse . Die englische Wendung vollzog sich
nicht eindeutig klar und ruckartig . Immer
noch wurde die Erkenntnis der grossen Li¬
nie gestört durch die Ideologie der vorher¬

gehenden Phase der englischen Aussenpo¬

litik , immer noch hoffte man , Deutschla111-
durch Entgegenkommen gegen seine Volb-

tumsideologie saturieren und immobiü�
ren zu können .

l > er XuMamenbruob

der Spekulation

Der Sinn der nationalsozialistischen D. v

namik , die mit dem konservativem G61' 1' '

ken eines Gleichgewichts auf dem Koni1'

nent unvereinbar ist , ist jedoch nach

letzten Annexionen nicht mehr zu verkf

nen . Was Hitler heut von England ver

ist dasselbe , was einst die kaiserliche P".
tik vergebens forderte : die Neutralitä ' n1

den Fall , dass Deutschland Frankreich on' 1

Russland oder jetzt auch Polen in e' 0*1

Krieg verwickelt , um seine Hegemonie
immer zu stabilisieren . Hitler tritt Eng' 3",
gegenüber mit den gleichen arroganten
provokatorischen Imperativen , die in „
von uns oben zitierten Aeusserung des

nerals von Bernhardi enthalten waren .

englische Politik ist sich heute deshalb
rüber klar geworden , dass die Allianz

Frankreich nicht genügt , um der überwa

tigen Stellung Deutschlands auf dem

nent entgegenzutreten . Hier ist der

Koni1'
Punkt

wo der Grundfehler der Hitlerschen
Zession klar hervortritt . Bisher war

Politik Vorbereitung . Jetzt tritt sie

Ko»'
sein'

dK

pha «

har Hitler die englische Politik nicht ntf*"

für sich , sondern offen gegen sich . EngKj .

Tage der Entscheidung , und in dieser
|

glain
}fl

ist nicht bereit , ihm freie Hand zum
auf Frankreich , Polen oder Russland zu ST

ben . England ist nicht bereit , ihn dabei j
möglich noch zu unterstützen . Englanu
nicht bereit , an der Stabiliesierung der

'

tinentalen Hegemonie Deutschlands .

wirken , die als Basis für eine weltpolit ' �
Offensive gedacht ist . Im Gegenteil : w

schon hat England die Führung des "' P�
malischen Kampfes gegen die deutsche

�
,

gemonie übernommen , und im Augeuh �
des Kriegsausbruchs wird es an der Sp�
der Gegenkoalition gegen Deutschland�
hen . Im Augenblick der Entschen

bricht das Spiel Hitlers um England *

sammen — so wie das Spiel Bethmann - r

wegs zusammengebrochen ist . , j(.
Die englische Politik hat im �

. po
und im Versailler Vertrag die deutsche ,
litik und das deutsche Volk daran

erg"r0|)i
Volk *

dass Deutschland nicht allein in

ist , und dass es mit den übrigen

Europas leben muss , nicht über ihnen ■

von ihnen . Die englische Diplomatie �' ' �l
holt heute diese Mahnung in der schar

�
Form . Sie zeigt dem deutschen Volke . .

die traditionellen Linien der nationp �
sehen deutschen Aussenpolitik , so $
von Wilhelm II . geführt und von Hd

wesentlichen übernommen worden
auf die unübersleigbare Schranke
benswillens der übrigen europäischen �
ker stossen , und dass jeder Versuch , s'

Gewalt durchzusetzen , schliesslich ni " �
Katastrophe für Deutschland enden

1
�

Die englische Politik stellt heute schon �
dass sie dem Versuch , das wesentlich5
gebnis des Weltkrieges von 1914 h' 5

�
mit Gewalt zu ändern , mit Gewalt entp '

treten wird .
Das Experiment der Hitlerschen '

�i!
ist bis vor kurzem zusammengetrof ' 4' p
der Pendelschwingung der englischen �
tik nach Deutschland hin . Die Hü e

Politik hat diese Pendelschwingung
nutzt — aber für Zwecke , die die eng

Das Frieilensfest

Adolf Hitler lässt sich von den
kleinen Staaten bescheinigen , dass
sie sich durch das Dritte Reich nicht
bedroht fühlen .

Hallo ! Komm mal näher , Kleiner .
Hab den Bruder dir erschlagen .
Wage nicht , dich zu beklagen
oder etwa gar zu schrein !
Hast du Angst , mein Kleiner ? "
„ N — nein . "

„ Geh vom Fenster weg , mein Kleiner .
Das ist z- u und bleibt verschlossen .
Hab den Vetter dir erschossen ,
Vetter war so zart und fein .
Hast du Angst , mein Kleiner ? "

„ N —nein . "
'

„ Schiel nicht nach der Türe , Kleiner .
Wenn ein Nachbar hier erschiene
und du machtest böse Miene ,
schlüg ich dir den Schädel ein .
Hast du Angst , mein Kleiner ? "
„ N — nein . "

„ Reich mir mal den Hammer , Kleiner !
Setz dich zu mir , sei nicht feige !
Sieh , was ich dir Hübsches zeige ,
schau mal den Revolver da !
Ist der schön , mein Kleiner ?

„ J —ja ! "

„ Halt , wo willst du hin , mein Kleiner ?
Hör den Nachbarn näher schleichen .
Möchtest mir wohl gern entweichen ?
Macht dir meine Nähe Pein ?
Suchst du Rettung , Kleiner ? "

„ N —nein . "

„ Bruch ! Jetzt bist du hin , mein Kleiner .

Warst ja nicht mehr Herr der Lage .

Starbst an meinem Hammerschlage
leichter als an Cholera .

Ist dir wohler , Liebling ?
Ja ? "

D�r neue Fixstern

nie ncdrohiheii « lef » niehterM

Während der Triumph ob des Einmar¬

sches in die Tschechoslovakei und des

Sieges Francos die deutsche Presse bis

zum Rande füllte , gab es in Frankfurt am
Main eine Thealerorgie , die sich „ Woche
der Lebenden " nannte und seit langem
pathetisch angekündigt worden war . Auf¬

geführt wurden nacheinander einige . poli¬
tische Stücke der braunen Schule , „ Schau¬

spiel als Aeusserung eines neuen politisch¬
dramatischen Wollens " , wie die „ Frank¬
furter Zeitung " ( Nr . 162 ) in einem Rück¬
blick schrieb . Was aber ergab die Wochen¬
schau des „ neuen Wollens " ? Die Frank¬
furterin sucht das prinzipiell Neue heraus¬
zuschälen :

„ Was das neue politische Drama , und
innerhalb dessen die Tragödie , von glei¬
chen Werken der älteren Gattung grund¬
sätzlich unterscheidet , ist die Abwen¬
dung von privaten Konflikten . Der Staat
oder die in ihm geformte politische Ge¬
meinschaft , das Volk , ist , allgemein be¬
trachtet , die Kernzelle des neuen drama¬
tischen und tragischen Konfliktes . "

Endlich einmal wird von Gleichgeschal¬
teten an einer Serie neudeufscher Histo¬
rien - Dramen bescheinigt , was nun eigent¬
lich das Neue ist und siehe , es entpuppt
sich als etwas sehr Altes , man kennt es

mindestens seit Schiller : Den Zusammen -
stoss des Einzelnen mit dem Staat oder

Staatsgewalten . Nur mit dem kleinen Un¬

terschied , dass im klassischen Drama das
Menschentum gegenüber der Staatstyran
nei seine Menschenrechte behauptet , wäh¬
rend sich der Held im neudeutschen Histo¬
rien - Drama dem Staate unterwirft oder im

Weigerungsfalle vom Dichter moralisch
enterbt wird . Um das mundgerecht zu ma¬
chen , praktizieren die Autoren und ihre
Rezensenten einen Kunstgriff , der drüben
zu jenen dialektischen Volten gehört , die
der Literat des Dritten Reiches im Schlafe
beherrscjien muss :

„ Die attische Tragödie hatte eine kul¬
tische Grundlage , die aus einer religiösen
Mysterien - Ordnung kam und den Helden
im Kamnf gegen den Olymn zeigte ; die
neue Tragödie kennt keine Götter , so dass
Langenbeck deren Unansprechbarkeit
in der Tragödie deutlich empPndet . An
Stelle der Götter ist das ewige Gesetz , das
Schicksal oder Gott getreten , der durch
das Gesetz des Staates spricht . Mithin : es
ist eine neue Grundlage geschaffen , das
Gesetz des Volkes . Insofern ist der Staat
oder das Volkstum d ' » oberste tragische
Macht , ins Kultische überhöht . "

Der totale Staat ist nichts anderes als das
Volk selbst , das ja seine Jasager und Heil¬
rufer in die Krolloper entsandte und die

Volksabstimmung ohne Wahlkampf erfand ,
weshalb bekanntlich auch Betriebswahlen
nicht mehr nötig sind . Um nun das „ Kul¬
tische " herauszukriegen , wird der Staat
zum Olymn erhoben , seine Fiesetze don¬
nern aus den Wolken :

„ Der tragische Konflikt ist der Zu -
sammenstoss von Einzelnem und Staat ;
anders aber als im antiken Drama gibt es
keinen Widerstreit mit dem Staat ( frü -

- — - —
,je p' -,

her : den Olympiern ) , sondern
gnng und Erfüllung . Dergestalt pd1
das Politische einen „ saKralcn
die neue Tragik ihre oft abstrakte rcP
Das Tragische wird zu
gangsphase ,
reicht ist . "

ehe der Fixstern

ist
Volkstum hin , Volkstum Her , es

absolutische Staat , der als Fi - �
Kuppelhorizont der Bühne aufste ' » �
se ' n Licht leuchten lässt . Der Fre4' 14 ü

erlöst , wenn er endlich im letz .
t P

todwund vor diesem Fixstern
neue faschistische Sklaven - und Ü' �
moral hat damit ihren bühnem"� $
Ausdruck gefunden . Es mag s0�' ' eiC' '
dass diese Barden glauben , dam1 pjej:
neuen Idealismus zu formen : der ' pj�
am Volke " , der im totalen Staate

Despotie sein muss - ,,,iri;liljder
Wunschbild verklärt die rauhe

keit , die sich ausserdem in Tantmn ' l - v*
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offijieller Anerkennung dankbar |

wenn die Wirklichkeit besonders !>c

kaschiert wird . ,
Diese Vergötzung des Staates

Dekrete braucht bei den MöDer '

Langenbeck usw . keine bewusstc
'

fit1
sein ; sie ist vielmehr traurige
Demoralisierung der Wahrheit ,
schistischen Staat mit der Demora j r

aller * Begriffe verübt wird und . (1*®
streng logischen Geistern eine Orlf �js#'
im Politischen ermöglicht . Der FaS pF
ist teils Produkt , teils treibender
dieser Begriffsvernebelung , die ' ". v
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und in nichts ein Freiheitskrieg
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Kraft der Humanität wurde
und vergast von einem
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Politik niemals billigen wird und niemalsbilligen kann . Sie hat nicht vermocht , dasPendel der englischen Politik in der Aus -
achlagstellung für Deutschland festzuhalten ,hoch . * -

- - -
es in einer Gleichgewichtslage zwi -aehen Deutschland und den übrigen Mäch¬en zu stabilisieren . Sie hat die englischeolitik in eine gegen Deutschland gerichteteKoalition

getrieben , sie hat sie so gereizt ,

Tage steht er nämlich als Angeklagter vor
dem Berliner Schöffengericht . Er ist be¬
schuldigt , „ durch seine gemeinschafts¬
widrige Einstellung , Vorläuschung von
Krankheiten und absichtlicher nachlässiger
Arbeifsleisstung gegen die Grundsätze der
nationalsozialistischen Betriebsgemeinschaft
und die soziale Ehre verslossen zu haben . "

Das Gericht berief sich auf eine „ An¬
ordnung des Rcichstreuhänders der Arbeit
für dass Wirtschaftsgebiet Brandenburg

Re ' hio u- ' . i
— "

i " . V' "1 Ut ; , " | zur Verhinderung von Arbeitsvertragsbrü -
" nd «,, )••• v

1 1' ' erscl,e lvonzePtion war falsch chcn vom 15 . November 1938 " und verur -
Anfänaen £ Un<1 yerwerfIich in denj teilte den Angeklagten zu 300 Mark Geld -
s ' ohtbnr „ ■ j11' ,0 ' wo ' ' lr

�us�n)nleni,rljch s } rafej jig jm Nichtbcitrcibungsfalle durch
ond vpr�nlliV i61' man , wie gefährlich | ßo Tage Gefängnis ersetzt werden sollten .

Der offizielle Gerichtsbericht ( wir zitieren
heute zur Gewalt greifen ' nach dem „ Magdeburger Generalanzeiger "

vom IG. April ) bemerkt dazu :

. Das Gericht nahm auf Grund der Be -

�k in eine gegen Deutschland gerichteteition getrieben , sie hat sie so gereiztdass England sich an die Spitze dieser Koa
Jkon stellt . Das ist nicht ein vorübergehen -des Ergebnis, das ist die innere Logik deruinffp !

gend , da wir dem göttlichen Gesetz dienen ,
das Deutschland heisst . "

Baidur von Schirach in einer Bede
vor der Hitlerjugend in Fulda . Zi¬
tiert nach dem „ Magdeburger Gene¬
ral - Anzeiger " vom 18 . 4. 1939 .

verwerflich .
enn Hitler

AÜrd, - - - -- - - e -' SO wird England ihn bekämpfen , wies Napoleon I . und Wilhelm II . bekämpft' • Wenn dann nach dem Ende dieses
neges abermals ein Führer der englischenOpposition '

f"Pa von
• urehi

» non im Unterhaus mahnen wird .' ar es nicht unser eigentlicher Zweck , Eu -
Deutschland zu befreien ? " , so

- - ir , dass das englisc -Erfahrungen von 1919 bis 1939 , durch
� c , iusscu wumcu i »i . ci -

' « Rlulopfer und den Hass des Krieges fpi ' �eint insofern nicht einfach , als eine e -�mmt sein wird , dass er der Stimme ab -
ihrem Erlass noch gar ke . ne

8 Harter
politischer Weisheit wenig zu -

. .
timmiing ist und daher von ihrem Gei .

- ' Mich sein wird . Dann wird das deutsche
gesprochen

k, M- m jjlnl Xoville Chamberlam pro - ,

� * ) öa;" en wir , dass das englische Volk durch
�

' le Erfahrungen von 1919 bis 1939 , durch 1
~

Bossen ehe sie erlassen worden ist , er -Rlutopfer und den Hass des Krieges so
|i l-' l .1 Ä— 1 01 -

weisaufnahme und der eigenen Angaben
des Angeklagten als erwiesen an , dass der
Angeklagte gegen den Geist der Bestim¬
mung schon vor ihrem Erlass Verstössen
hat , wenn er sich bis zu diesem Zeit¬
punkte auch noch nicht strafbar machte . "

Gegen den Geist einer Bestimmung zu

H . Wie
dt «

' ereuen
müssen .

Phezeite V " ' " 1, ' evllle ' . namoeriain pro -

Wrenpj,
' . !e Paien seiner Regierung bitter

C. G.

dom Kklavon « lasil
vi,, ;!"« - ' ahre alter Facharbeiter , der in

hif| t ' ""Jiner Metallfabrik besc läftigt wir ,
hik)

tS
| ' n fe ' ner „ Bude " nicht mehr aus

V' fsu h"' 0 t ' cn Arbeitsplatz wechseln . Er
Hier . 11 -

2U kündigen , aber der Unterneh -

"icht . e das se ' im Dritten Reiche

' Hese Sß ei . nfach; der Kündigung stünden
!

' ntn,. t ' stiramung und jene Verordnung
derart611" �' r denke garnicht daran , einen
sej „ geschickten Arbeiter laufen zu las -
' ling "1. ne Eohnerhöhung dürfe er aller - ,
lea a �!0�' vornehmen — beim besten Wil -
ieat. v

' denn diese Bestimmung und
Oer St m0r<,nuns • • • Der Arbeiter möge auf
' "Kl ! 8n seine Maschine zurückkehren
Milita,i

6t Iatc ihm ,
u halten .

in der Werkstatt den

W,
Ar¬
der

I „ RH _ _ _ _ _ _ _an seine
nächsten Tage fehlte er . In wci . . ,dann , ,larai,f fehlte er drei Tage . Und , fängmsslrafe wiire

- - -- -

' ' hMan '-hlp- Cr mehrfach eine ganze
_ Wo-| Dn�emehmer _Vfl! �ar: u�es _el ?

- - - - - -- - - - - - - - -werden kann . Aber im
Bereich Adolf Hitlers haben metaphysische
Vorgänge dieser Art nichts Ueberraschen -
dcs . Können doch auch die Bürger fremder
Staaten , indem sie nach den Gesetzen ihres
Landes handeln , Hochverrat am III . Reiche
begehen , das den in Frage stehenden Staat

später einmal zu annektieren gedenkt . In
unserem Gerichtsbericht heisst es weiter :

„ Es lag nahe , eine Gefängnisstrafe zu
verhängen , schon deshalb , weil die Ein¬
haltung der Vorschriften zur Durchfüh¬
rung des Vierjahresplans für das deutsche
Volk lebensnotwendig ist . Als mildernd
bei der Strafzumessung kam aber in Be¬
tracht . dass der grösste Teil seines volks -
schädigenden Verhaltens vor dem Er¬
lass der Anordnung liegt , der Angeklagte
sich auf seiner neuen Arbeitsstelle gebes¬
sert hat und die Periode des Leichtsinns
überwunden zu haben scheint . Dem Ge¬
richt erschien daher die Verhängung ei¬
ner Geldstrafe , die dem Monatseinkom¬
men des Angeklagten entsnricht , als eine
angemessene und auch fühlbare Sühne . "

Darüber hinaus — das scheint der Rich¬
ter vergessen zu haben — sind Facharbeiter

gegenwärtig kaum entbehrlich , und eine Ge -
daher auch für den

wie

; heD �

m»5;
fei1-

- - " 4WI1 ICI�U UlllC �U11Z. C T* A»- | v*-« •• 44.
lein A,," mer Krankheit wegen , d ' e durch1 Dass der Arbeiter sich auf seiner neuen

?eine ls ' » bewiesen " war Er fehlte auf Arbeitsstelle so überraschend schnell „ gc -mgen » . , l ' _. . - . . . •• I » - - - - - -• » »- - * » ' 1 - > 1' n

Vei|
' •«ib,

"t4 wur . ür itriinc aui

•ler Bu"en Kosten , er fehlte , weil er e. si bessert " hat , sollte den Lenkern

' ' er mehr aushielt , er fehlte , nannten Arbeitseinsatzes zu denken geben .

en

chon - f, . - Ut jp , n *1 zwanzig janre an , er war
rhste , , ""n » k ri, ' en Reich aufgewachsen , son - j'

19' * . ne Hitl . . rc ■■=

- - -
des soge -

mtjui ( lusiiieii , er iciuie , |
len
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Die
Dienst

f�oKffläuble -

Jugend von Fulda weiss , dass der

an Deutschland Gottesdienst ist . . .

Uns erfüllt ein wahres , tiefes , religiöses Ge¬

fühl in unserer Zeit . Wer wollte in unserer
Zeil nicht an Gott glauben , da er sich un¬

serem Volk dadurch , dass er uns den Füh -

Ofc Fcdoratlon cl « * s l <; iiiig ; roe «
d ' Alleaiagn « < > n France

ist die Zusammenfassung der für die deut¬
schen Emigranten bestehenden deutschen
Hilforganisationen , sowie der Emigranten -
Vereinigungen , die sich mit den juristi
sehen , moralischen , sozialen und berufli¬
chen Interessen der deutschen Emigration
befassen .

Ihre Aufgabe ist einerseits die Vertretung
der gemeinsamen Interessen der Flüchtlinge
aus Deutschland , ohne Unterschied ihrer
Rasse , Religion , Weltanschauung oder poli¬
tischen Zugehörigkeit , gegenüber allen in
Frankreich in Frage kommenden Stellen ,
und anderseits die Erteilung von Rat und
Auskunft an die einzelnen Flüchtlinge .

In ihrer Eigenschaft als federführendes
Organ der Zentralvereinigung der deutschen
Emigration ( Federation Internationale des
Emigres d ' AIlemagnc ) ist sie auch die
Wahrcrin der Rechte und Interessen der
deutschen Flüchtlinge auf internationalem
Gebiet . Als Mitglied des Comite de Liaison
beim Hohen Kommissar für die Flüchtlinge
unter dem Schutze des Völkerbundes und
seines Exekutiv - Komitces ist sie die einzige
Vertretung der deutschen Gesamtemigration
bei den internationalen amtlichen Instanzen .

Die Federation des Emigres d ' Allcmagne
en France hat zur besseren Erfüllung ihrer
Aufgaben eine Reorganisierung durchge¬
führt . Mit der Leitung der Federation wur¬
de der von ihren zuständigen Organen zum
Präsidenten gewählte frühere Rechtsanwalt
und Reichstagsabgeordncte F. W. Wagner
betraut . Zur Erreichung einer möglichst
zentralisierten und rationellen Arbeit auf
dem Gebiete des individuellen Rechts¬
schutzes hat sie mit ihrer Mitgliedorganisa¬
tion , dem „ Service Juridique et Social pour
les Refugies Allcmands " , früher 5 avenue
de lä Republique , die Vereinbarung getrof¬
fen , wonach dieser unter seinem bisherigen
Leiter die beratende Tätigkeit gemeinsam
mit der Federation ausübt .

Die Sprechstunden des Sekretariats in de¬
nen alle Flüchtlinge aus Deutschland Rat
und — soweit es in den Kräften der Orga¬
nisation steht — Unterstützung in juristi¬
scher und administrativer ( nicht in ma¬
terieller ) Hinsicht erhalten , finden in den
neuen Räumen der Federation

3G, nie de Laborde , Hof 5, Kluge rechts
•>. jr ( Metro : Sl . - Atigitslin )

zu folgenden Zeiten statt :
Montag von 10 bis 12 Uhr Vormittags

Dienstag von 3 bis 5 Uhr Nachmittags
M' ttwoch von 10 bis 12 Uhr Vormittags

Donnerstag von 3 bis ä Uhr Nachmittags
Freitag von 10 bis 12 Uhr Vormittags
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räuberischen Politik des Nazifaschis¬
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Schallen Droh

In der nationalsozialistischen Presse wird
mit Worten hoher Anerkennung auf ein
neues Buch eines Franz Schaltenfroh
„ Wille und Rasse " hingewiesen , das in der

darin zu lesen beginne , so sagt Gilbert In
der

'
Maur , dann könne man sich „ nicht

mehr davon losreissen " — so nähmen diese
Kapitel den Leser gefangen .

In der Tat verdient Schattenfroh diesen
Ruhm . Er begnügt sich nicht damit , „ grund¬
tief " nachzuweisen , dass alle europäischen
Völker in einem unüberbrückbaren Gegen¬
satz zum Judentum stehen . Wichtiger i §lihm der Nachweis , dass sich Europa auch
vom Christentum distanzieren muss , wenn
es sich vom Judentum säuberlich scheiden
will . Denn nach Schatlenfroh hat das
Christentum vom Judentum so viel über¬
nommen , dass es auch dadurch zur seeli¬
schen Aufrichtung europäischer Menschen
für immer ungeeignet geworden ist . Wie das
„ zusammenspielt " , das beweist nach Schat¬
tenfroh am besten die Tatsache , dass der

jüdische Wille ebenso im Jesuitismus wio
in der Freimaurerei deutlich nachgewiesen
werden kann . Die schlauen Ueberdiploma -
ten des Heiligen Stuhls , ausgesandt , um die
Welt im Namen des Christentums zu kor¬
rigieren , und die Freimaurer ä la Roose -
velt : Schattenfroh hat neben dem Krumm¬
stab und dem Logenzeichen den Davids -
sfern entdeckt . Nimmt man noch Hammer
und Sichel hinzu , dann hat man alle Ver¬
schwörerzeichen beisammen , die vereinigt
Hakenkreuz und Liktorenbündel vernichten
wollen .

Begreift man , warum Gilberl In der Maur
dieses Buch „ mit flammenden Augen und
geröteten Wangen " las ? Jahrhundertlang
habe , so sagt er resümierend , unser Volk
auf Klarheit und Läuterung gewartet .
Schattenfroh verdient in der Reihe der
grossen Erheller einen vorderen Rangplatz .
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ass . die tiefste Triebkraft des

"ic�dinnigf ?. 1,T " nerdar und überall die

Sin �vied»,� der Leidenschaft ist . Im -

"lüif " " d " yerden Mass und ünmass ,
hto wo " e7H ' e die Klingen kreuzen
C�ci anL0 " die Welt der Phan -

' he Öct v
" ' D' Hen oder umgekehrt die

filn . fiöpfc . » rsk ' avung unterliegen soll ;
Meisterwerke sind nur

%f - esent <ir Aufblitzen der Schwerter

dp » namPf — lnaK er sich auch

Das heisst : die „ Grösse einer Zeit " zeigt

sich darin , dass sie auch einmal die Stim¬

me eines neuen Torquato Tasso , der das

Recht der Persönlichkeif als Quelle des

Schöuferischen leidenschaftlich vertritt ,

hinnimmt und würdigt , ohne zu strafen .

Eine Woche spälef VcferierCe das Blatt

kritiklos über das neue politische Mame¬

lukendrama . Man muss solche Stimmen

zusammenhalten , um die ablehnende Mei¬

nung der Gleichgeschalteten über die Ver -

gölzung der totalen Staatsfrömmigkeit zu

erfahren . Weit auseinander liegen im Drit¬

ten Reich oft These und Anlifhese , Kritik

und meinungsloses Referat , für Goebbels

ein dauerndes Aergernis und ein Grund

mehr , über das zu zetern , was cr die „ Feig¬

heit der Intellektuellen " nennt . B. Br - -

fier t> " ri ■aAA. n «UA. 11
" fust des Dichters selbst ab -

hestimmt die Höhe eines
Tiefe diese
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Jitlln . , Unis . in welcher i ieie uiese
v d; e5Rv durchlitten und ausgehaltcn
fJ ® Viol cstilnmt die Grösse einer Zeit ,
Jchtun ' . Von echter Leidenschaft der
�l»eiii »k s,g erträgt , ohne sich preiszu -

■ > or • ras - ilaiünflns :
oflor « las neue Flhos

Als sich in Spanien die Flugwaffe der

republikanischen Armee allmählich entwik -

kelte , wurde Mussolinis Sohn wieder nach -

hausc befohlen ; er blieb nicht lange auf

diesem brenzlichen spanischen Boden , die

Mutter wollte es nicht , hiess es . Spätere

Chronisten werden einmal feststellen kön¬

nen , wie vorsichtig er eingesetzt wurde

Denn Spanien war nicht Abessinien , wo es

in der Luft keine Gegner gab . Sein Buch

„ Bomben über Abessinien " ist jetzt deutsch

erschienen und erzählt von den Helden¬

taten des Verfassers . Er jauchzt , wenn die

Überfallenen Abcssinier wehrlos in Massen

den Bomben preisgegeben sind :

„ 30 000 Abessinier auf so engem Raum

versammelt ! Endlich halten wir die

Feinde in Massen beisammen . Dass man

uns rief , war fast überflüssig , denn alle

Flieger waren wie toll vor Kampflust .
Die Abessinier liefen , was sie konnten ,
und es kam darauf an , sie zu packen , ehe
sie sich wieder in alle Winde zerstreu¬
ten wie schon so oft . Die Flieger gaben
einander in diesen Tagen die Tips wie
bei einem Jagdausflug . Satt dass man
sagte : ein schöner Schwärm Ringeltau¬
ben bei Castell Porziano gesichtet , hiess
es h ' er : ich rate dir , nach Samare zu
fliegen , du sollst sehen , alles ist voll von
Abessinicrn . . . "
Und nun beginnt das heitere Schlachten ,

der „ Jagdausflug " lohnte sieh :
„ Ueber all diesd Gruppen prasselte un

aufhörlich ein Regen von Romben und
Granaten herunter . Anfänglich versuch¬
ten sie noch , sich zur Wehr zu setzen .
Schliesslich aber nahmen sie ihr Schick¬
sal widerstandslos hin und gaben sich
nicht einmal die Mühe , sich zu verstek¬
ken . Sie waren nur von dem einen Ge¬
danken besessen , so schnell wie möglich
aus dieser Hölle herauszukommen . . . Un¬
sere Verfolgung liess sie nicht einen Au¬
genblick zur Ruhe kommen . Die einen
versteckten sich in den Dörfern , andere
liefen in ( Re Wälder , wieder andere zer¬
streuten sich aufs Geratewohl , und viele
waren für immer in Sicherheit , nämlich
tot . . . Man brauchte nicht einmal lief zu
gehen , jede Granate fiel in dichte Hau¬
fen . Tod und Verderhen säend . Es war
eine furchtbare Lehre für die abessini -
schen Dickschädel und ebenso für die
Europäer , die sich bei ihnen befanden :
traurige Vertreter menschlicher Würde -
losigkeit " .

Die tschechischen Reisepässe , die in der
tschechoslowakischen Republik ausgestellt
worden sind , werden vom Dritten Reich nur
anerkannt , sofern sie den nach der Anne¬
xion eingeführten „Beglaubigungs . stempel "
tragen . Die Prager Polizeidireklion hat im
übrigen die 14 Tage lang unterbrochene
Ausstellung von Reisepässen wieder aufge¬nommen . Die neuen Pässe tragen die
Hoheitsbezeichnung " Deutsches Reich , Pro¬
tektorat Böhmen - Mähren " .

wie feig , wie erbärmlich diese Jagdaus¬
flüge und ihre triumphale Wiedergabc den
normalen Leser anmuten könnten .

„ Wir wollen eine Jugend , die sich wie¬der für das Grosse , Edle , Heroische begei¬
stert " , brüllt Mussolini . An ihren Frücht¬
chen sollt ihr sie erkennen .

Ikt�r x < ' n « f < ' rio lIol > l » ol

Die Bochumer Bühne begeht feierlich ihr
zwanzigjähriges Beslehen . Sie plant ausdiesem Anlass , wie ihr Intendant Saladin
Schmitt der deutschen Ocffentlichkcit mit¬
teilt , Zyklen - Aufführungen der Dramen
Friedrich Hebbels , der seit kurzem zu den
ethischen und ästhetischen Vorläufern des
Nationalsozialismus gerechnet wird . Alle
seine Dramen werden aufgeführt — jedochmit Ausnahme von „ Merodes und Ma -
riamne " und „ Judith " . Die Gründe sind
naheliegend . Dramatische Stoffe jüdischer
Geschichte sind für die deutsche Bühnenicht mehr vorhanden . Der abgeschnittene
Kopf von Holofernes , geschwungen in derHand einer Jüdin — das kann unerlaubteAssoziationen im Reiche der Gedanken er¬zeugen .

Diese weissen Vertreter menschlicher

Würdelosigkeil nämlich zogen es eher
vor , mit den Ueberfallenen , Wehrlosen un¬
terzugehen , als sich in die Welt der weis¬
sen Schande hinüber zu retten . Das
Schlimmste an diesem Sprössling des Duce :
Nicht ein Hauch des Gefühls weht ihn an ,

Die Lehrbücher in den tschechischenSchulen werden „ überprüft " . Man will sie,, _ _ _ _- 4. » V . «tili II
„ allmählich verbessern und gegen neue um¬tauschen " . Das Protektorat wird unaufhalt¬sam auf die Kindergehirne ausgedehnt .

„ Mein Kampf " wird demnächst erstmaligin slowakischer Sprache erscheinen . Der
Eher - Verlag erweitert den Kreis der tribut¬
pflichtigen Zwangskäufer .



filie �elbstfiiörder
JCisie Geschlclile au » Deuiscliland

In einer ileutschen Mittelstadt war eine Stadl der Selbstmörder sproclie und die etwas , und wenn man nicht schnell durch
hetriibliche Erscheinung zu konstatieren , ihrige meine . Eine Kommission wurde ge - greilt , so wird sich der Skandal noch öfter
Seit Monaten verging kaum ein Tag , ohne bildet . Sie hatte festzustellen , welche Mo - wiederholen , oder so was Aehnliches . Also
dass jemand Selbstmord verübte . Die gleich - tive den häufigen Selbstmorden zugrunde - nach zwei Wochen konnte . schon die neue

geschaltete Presse durfte darüber nichts lägen , und welche Massnahmen zu ergrei - Sitzung mit der Tagesordnung ; „ Selbst¬
schreiben , aber der Oberschriftwart konnte fen seien , um künftigen Missetaten dieser mordepidemie durch Herabstürzen vom
doch nicht verhindern , dass die Leute aus
dem Tod des lieben Nachbars Sensaiions -

stoff bezogen . Noch eine andere Tatsache
fiel auf . Die Lebensüberdrüssigen bevorzug¬
ten für ihre eigene Beförderung ins Nir¬

wana den Sturz vom obersten Balkon der

St . Johanneskirche . Das war respektlos

gegen die Stadtbewohner und Kirchenbe¬

hörden , denn jene liebten den Oberteil der
Kirche wegen des prachtvollen Panoramas ,
das von hier überblickbar wurde , diese liess , , • , . , ,
sich von den Besuchern eine Kleinigkeit

„ Menn du aber garnichts hast ,

zahlen , die aber bei der Frequenz im Jahre � ' so . 5*' begraben ;

schon etwas ausmachte . Nun , viel Rück - P ™" ein Recht �n , Dump ,

sieht pflegen Selbstmörder ja nicht zu! Haben nur , d - e etwas haben

nehmen Gedichtet von Heinrich Heine ,

Die Scnsatioh wurde problematisch . Tcu - |
' n �zenc gesetzt von Paul K.

fei noch eins , warum denn so oft von der Eine solche Doppclschändung ! Nimmt

Johanneskirche ? Einige meinten , das sei vorzeitig Abschied von allen Herrlichkeiten

die liebe Eitelkeit . Man wollte noch zu Hitler - Deutschlands und beruft sich dabei

guter Letzt die Unsterblichkeit von ein paar noch auf Sentenzen des verfemten Dichters

Tagen oder Wochen , indem man sich bei deutscher Sprache , soweit das Dritte Reich

den Leuten ins Gerede bringe . Wer hier Femgericht halten kann . Schweinerei so

Art vorzubeugen . Innerhalb eines Monats Baikon der Johanneskirche " anberaumt
sollte sie Bericht erstatten . i werden .

Nach einer Woche ersuchte sie der Bür - ' Kommission stand es von \ orn -

germeister , ihre Arbeiten zu beschleunigen .
' K' rc ' n �CSD c ' ass die vielen I - reitode nicht

Es war nämlich , ein paar Tage nach der a " f wirtschaftliche - Nöte zurückzuführen

Stadtratssitzung , etas ganz Schreckliches ge -
selen

, , .
schehen . Ein junger Mann war vom Kir - Jeder habe jetzt , dem Führer sei es zu

chenbalkon heruntergesprungen . Als man
seine Taschen untersuchte , fand man einen
Zettel und darauf stand :

Schluss mit sich mache , der sterbe gewis
sermassen den Zuschauern seinen Tod vorj
und sein Ende habe sozusagen ein längeres '
Leben hinterher . Andere meinten , die Men¬
schen seien mehr oder minder Modenarren
und da es leider einmal Mode geworden ;
sei , so suche man mit diesem traurigen !
Saltomortale die Zuflucht ins Schattenreich .

Wrie es damit aber auch stand , ein loka¬
les Aergernis war es und so sah sich der
Stadtrat veranlasst , zu den Ereignissen Stel¬

lung zu nehmen . Eine Spezialdebatte wurde

angesetzt mit der Tagesordnung : „ Selbst¬

mordepidemie durch Herabstürzen vom
Balkon der Johanneskirche . " Der erste Bür¬

germeister selbst eröffnete die Aussprache .
„ Unerhört diese feige Desertion aus dem
Leben . Da ist dem deutschen Volke der
Führer gesandt worden und jeder Deutsche
sollte dankerfüllten Herzens jubeln über

jeden Tag , an dem er sehen kann , wie es
uns allen in jeder Hinsicht besser und bes¬
ser geht . Aber da sind die ewigen Mek -
kerer und Miesmacher am Werk und da

gibt es Tröpfe , die sich einreden lassen , es
lohne sich nicht mehr , mitzumachen ,

Tröpfe , die dem Kampf um Deutschlands
Grösse den Tod vorziehen . Ich rufe diesen
Selbstmördern ins Grab nach : Kriegsdienst¬

verweigerer seid ihr gewesen , Verräter am

Werk des Führers , und den Schlappschwän¬
zen , die sich noch umbringen wollen , sage
ich , sie sollen sich ja hüten , das nicht

gründlich zu tun . Kommt einer dabei heil

davon , dann bringe ich ihn , ob Mann oder

Frau , ins Konzentrationslager und dort wird

man hoffentlich dafür sorgen , dass solchen

Kriegsdienstverweigerern nach alter deut¬
scher Art gelegentlich der Hintern versohlt
wird . "

Mehrere Wortmeldungen lagen vor .

Stadtrat Wctzel , Oberlehrer für Griechisch

und Latein , wollte etwas dazu sagen . Er

nannte , um nazigerecht einzuleiten , die

ausgebrochene . Selbstmordepidemie eine

rückfällige Zcrfallserschcinung aus der

Systemzeit . Man solle die Sache aber doch

nicht allzu tragisch nehmen , denn die Kul¬

turgeschichte lehre , dass solche Verzweif¬

lungstaten in vielen Epochen epidemischen
Umfang angenommen haben . Schon

Herodot , der Vater der Geschichte , erzähle

von einer wahren Wertheriade unter den

jungen Mädchen der Insel Milet . Niemand

habe Rat gewusst , bis ein Präfekt angeord¬
net habe , den nackten Leichnam der Selbst¬
mörderinnen nahe der Stadt für ein paar
Tage am Kreuze hängen zu lassen . Einige
Jahrhunderte später habe ein merkwürdiger !

Wanderprediger Griechenland und Acgyp - |
ten unsicher gemacht . Er war aus der Phi - i

losophenschulc von Kyrcne gekommen, !
habe Hegcs - as geheissen und seine Zeifgc - j
nossen hätten ihm den Beinamen Peisitha -
natos gegeben . Pcisithanalos bedeute so viel
wie „ der zum Tode Ueberredende " . Es

heisst , dass 400 Jünglinge und Jungfrauen
von seiner nessimistischcn Predigt über die

Nichtswürdigkeit des Lebens so ergriffen

gewesen seien , dass sie den Freitod wählten .

Nun . wir wissen über die Wertheriade zu

Goethes Zeiten Bescheid , und wer älter sei ,
besinne sich noch gut auf die Vorkricgs -
tage , da Schülcrselbstmorde geradezu Mode¬

unfug gewesen seien . Die Grosshesscloher
Brücke bei München hätte da einen trauri¬

gen Ruhm erworben . Der Oberlehrer

meinte , alle seelischen Epidemien dieser Art

seien vergangen , man solle auch die heu¬

tige nicht allzudrakonisch bckämnfen . man
würde sonst vielleicht das Gegenteil des

beabsichtigten Erfolges erzielen .

Dieser Meinung waren die Stadtväler
aber durchaus nicht . Es müsste etwas ge¬
schehen . Das dürfe so nicht weitergehen .
Der gute Ruf der Stadt leide . Es dürfe doch

nicht so weit kommen , dass man von einer

Französin ,
und Konversation

Mtne Manga - Bell , 86 , r. Oliv , de Serres ( 15e )

deutsch sprechend .
erteilt franzocsischen
Unterricht f . Anfjenßer

Kinder und Erwachsene

verdanken , Arbeit und Brot ; jeder gäbe
gern von seinen Einkünften für das Gemein¬
wohl und für ein bisschen Daseinsfreude

sorge Winterhilfe und die Organisation
„ Kraft durch Freude " , Wirkliche Not be¬
stehe nicht ; um Menschen , die aus unglück¬
licher Liebe sterben wollen , brauche man
sich nicht den Kopf zerbrechen , es könne
sich in der Hauptsache nur um Selbstmör¬
der aus eingebildeter Not bandeln . Mecke¬
rer und Miesmacher Iiäflen ihnen das Elend

eingeredet . Gegen sie rücksichtslos vorzu¬

gchen . sei unbedingte Pflicht . Und dann

Aufklärung , noch mehr Aufklärung als bis¬
her .

Am nächsten Tag wurden etwa zehn
I Miesmacher in das nächste Konzenlrations -

jlagcr geschickt . Die Blockwarfs , die Fa -
brikwarts und andere Sorten von Warts
klärten , was Siein und Bein hielt , über die
Hitlerherrlichkeitcn auf .

Tatsächlich trat Besserung ein - M"11 �
fuhr nichts mehr von Selbstmorden « W

Absprung vom Kirchcnbalkon . Höheren t"

tes hatte man schon gedroht , keine ß ' *

eher mehr heraufzulassen , wenn sich "

ein Fall dieser Art ereigne . Man i :oilRlC1
zurückmelden , dass der Fall nicht eingf

ten , die Epidemie erloschen sei .
Um jene Zeit empfing Oberlehrer �

Besuch von einem Kollegen aus l ' incr

deren Siadl . Er mussfe ihm die Sehen5 ' "

digkeiten des Orts zeigen , also auch da5

norama vom Kirchenbalkon aus . Auf <1.

Wege dorthin erzählte er ihm v®11 " L
Skandalen und Sensationen um diese Sta

der prachtvollen Aussicht und <Jcs-
scs . Es habe sich herausgestellt , dass
senlose I�ule ihre Mitmenschen in den

geheizt haben . Hegesias Peisithauafos
vielen Exemplaren der Gegenwart . A

denen sei das Handwerk gründlich
"c %

worden . Keiner bringe sich mehr um, *

ihm eingeredete Not zusetze .
Wetzel zog 50 Pfg . heraus , den Ein ' 1 1 ,

nreis zum Kirchenbalkon . Der Ko! lCof

das gleiche . Der Küster lächelte .

„ Das war einmal . Jetzt müssen Sie K .
noch 2 Mark draufzahlen , wenn Sie na

oben wollen . Wir sind klug geworden . �
Die beiden Oberlehrer waren sehr y

dutzt . f
„ Was soll das denn heissen ? Seil van #

„ Ja , wissen Sic , 50 Pfg . bringt je<Kr,(| (
sauimen . Und nachher springt er v' £' 1 ' L
runter . Aber wenn er 2 . 50 Mark

kann , dann braucht man keine An�5' .

haben . Wenn einer so viel hat , will er :l11

weiterleben . "

Auswanderer
Mit wenig Kapital Arbeil und solide

Existenz durch Gründung einer
LEIHBIBLIOTHEK

Dr . Ernest STRAUSS
AGENCE DE LIBRAIRIE FRANgAISE ET llTRANGtRE

2, Square Leon - Guillot , Paris ( XVe )

Alle Ncucrschcimmgcn — Antiquariat
Neuantiquariat

Einrichtung und Belieferung von Leihbüchereien

Portofreier Versand nach Argentinien ,
Uruguay , Chile , Peru , usw .

REISEBÜRO
und

konzessionierte Auswanderungs -
Agentur

in Frankreich erteilt kostenlose Beratung in allen
Einwandenmgsfragen .

Passagen nach Argentinien . Brasilien . Uruguay ,
Paraguay und allen Landern Zentral - und

Nordamerikas .
Eigene Agenturen in allen Lsrndern von Süd -

und Zentralamerika .
Schriftl . Anfragen an : NEUER VORWJERTS ,
30 , Rue des Ecoles , Paris ( 5e) - ODE 42 - 58

Smvt/andci ' ungs -
/A ng e fegen helfen

Waesche pro Kilo

10 Kilo Minimum

3 . - frs . pro Kilo

Jede Waesche separat gewaschen !
Nicht gemischt wie üblich ! Nichts

geht verloren 1 Schneeweiss und
rasch fertig I

IAV9IR AfiTftNATIQIE
130 , Fbg . St - Martin Bot : 21 - 79

( GARE DE L' EST)

Freier Eintritt . Man spricht deutsch

H . ELY GOLDSMITH

Spezialisl in Einwanderungs - Sachen

VEREINIGTE STAATEN - CUBA

HAUPTBUB HAU : HA V ANA - BUREAU :
60 East 4 2n d Str Calle 25 d. 855

New York City Havana . Cufca
Telegramm - Adressen :

BRIGKTOP , Newyork BRICKTOP , Havana

Ausführliche Prospekte liegen bei den meisten der
in diesem Blatte inserierenden Bcchtsanweelte au/ ,

CABINET JURIDIQUE FRAN�AIS
JEAN NAXNSOUTA , liepneie cn droit de la Facultc de Paris

Spezialist in allen Aufenthalts - und Arbeitsfragen für die Auslacndcr in Frankreich
und seinen Kolonien . SONDEBABTEIEUNG FUER DIE EMIGRATION und alle

. diesbezüglichen Vorbereitungen . Man spricht deutsch , englisch und ungarisch .

19, RUE DROUOT ( Bichel cu - Drouot ) . 3- 7 Vi Uhr taeglicli — TAITBOUT 41 - 03

BUB4

HAMMAM SAINT - PAUL
Amans LACOSTE . i,r . des Hosiers , Paris *•

Mötro ; St - Paul - Tel . : Are . 71 - 12
Gtoeffnet bis 20 . 30 Uhr . Sonntags geschlossen

Heissluft - und Dampfbseder - Schwimmbad - Kalte , war¬
me und medizinische Duschen - Masseure , Masseusen ,
Maniküre , Pediküre . - Billards , Ruhehallc , Restaurant
Für Herren tauglich ausser Montags und Mithvochs , die

für Damen resenierl sind - Frisenrsalons

FACHARZT FUER GESCHLECHTSKRANKHEITEN
Haut - , Geschlechts - und Frauenkrankheiten . Gicht . Rheumatismus
Elektrotherapie , Ultraviolette Kurzwellen . Diathermie , Hoehensonne .

Sprechstunden taeglich 1 - 5 Uhr , Montag , Mittwoch , Freitag 7 - 8 Uhr abends oder
telefonische Verabredung .

81 , Boulevard Richard Lenoir M4tro : Richard Lenoir
PARIS - XL _ _ _ __ _ Telefon : Roquette 63 - 36

Französiscbe Stunden
von franzoes . Studenten �

Umgangssprache — Literatur — Besond .
für Kinder . — Kommt ins Haus . — Billig ®

RENf : LARSONNEUB

54 , Ras Amslot — Telephon : HoduettelS * �

Brillanten ,ANKAUF �dÄ . �Mn - -

Hoechstpreiscn
S - te d ' Horlogerie Franco - SuJp ■,
23 , Bd d. Capucines vis
u. 49 , Fbg . Montmartre Ope

41-*
- Tel

REPARATUREN — UMARBEITUNGEN
VON SCHMUCK UND UHREN tfü

Tsegl . günst . Occasionsverk . —- Man sprich *

ISiiro - A�rbeifcr
rMlilllllllillllillllllltlllltilllilllUlllllllllllllllillllilllilllll '11'1' ' '1"

| SCHREIBMASCHINEN - ABB ETTE� |
= Verviclfiiclll { | iingcn UcbcrsolzurnfF1 '

I PETERSEN ,
= 41 , rue Le Marois , PARIS ( 1 ® '

= t £ l £ pHONE : AUTEUIL B* ' 7 * f

�iiiiiiiiimiiiniiiiiintiiitiiiiiniitiiiiiiiiiiiiiiimiimiiRiiinn!!!
* *

Bureau MULLER
o

Ucberset zmiflon . Schrcllimasch . - Ar' ,p "e
VerviHfarltigungcQ - Photokopie �

Reproduction von Ptessen und Dokuiö
für Konsulate �

5, nie Mayran — Teiiphon « : TRU 62

ode 66 - 9i steno - diktaJ ;
Deutsch , Abschriften in allen SpraC

Eigenmaschine .
Frl . Mühl Mausern .

SSTBIMOTVRISTlN
Deutsch , franzoesisch , englisch
Diktat , Steno , Uebersetzunge11

�
E . vJ A E M IM i es , — Danton 98- ' �,

DOCTEUR E . BOROWSKI
i *

Laureat de la Faculte de Medecine de

12 , AVENUE DE WAGRAM , PARIS ( V' ' e6
MfiTRO : E T O IL E TEL . : CARNOT 30

rHÄ
Sprechstunden von 1 •/. bis 4 Uhr und 7 — 8 Uhr nachmittags . Sonntag 9 —12 Uhr , oder telefonische Verabredung . — Vollständige Heilung einer C. on •

0| lDt
in 3 Sitzungen ä 7 Stunden mit elektrischem Kurznellenapparat . — Facharzt für Innere - , Haut - und Geschlechtskrankheiten , Impotenz , Hcmorr1 ' " " 11 ' "

Operation , Frauenkrankheiten , Geburtshilfe . — Soziale Versicherung . — Mtessigc Preise . — Man spricht deutsch .

| NEUEROEFFNUNG |

PRIVATK1INIK TRINITE 7, Rue de la

TELEPHON

T our - des - Dames

Ruhige , sonnige
Krankenzimmer .

auf Garten gelegen

Chirurgie ,

Innere - ,

Frauenleiden ,

Geburtshilfe

Kosmet . Chirurg .

HAUSBESUCHE

TRINITE 77 - 05

Spezialaerzte für alle Gebiete Nachtdienst

Aerztl . Sprechstunden : 10 — 12 und 2 . 30 — 8 Uhr , Sonntag 10 — 12 Uhr

Rcentgen , Elcktrocardlogrnphic , Diathermie ,

Kurzwellen . Alle Arten elektrischer und

Liohtbchandlung . Ozonapparatur

Zahnaerztliche Abteilung

mit allen Neuerungen

( speziell Paradentosenbehandiung )

Fachaerztliche Sprechstunden
INNERE Medizin . . . . . . . . . . .11 —12 n. 3 —5
FR AUEN - Krankheiten

. . . . . . . . . . . . . . .

3 —7
Haut - u. Geschlochtslc ( den 11 - 12 u. 2 1/2 - 8
HALS , NASEN , OHREN

. . . . . . . . . . . . .

5 —7
AUGEN - Krankhcilen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

5 —6
MUND - u. KIEFER - Krankheiten

. . . . . .

4 —5
ZAHNAERZTE . . . . . . . .10 —12 u. 2 1/2 —8

Nervcn - u. Kindcr - Kr . nach Veretnbariing

MßTRO Trinit «5

erste ( luerstras *®
der Hue Dianen ®

AUTOBUSSE :
�

AJ . 33 . 28 , 26. B. " V
AM, A F, L. G, BD� .

Poliklinische

Sprechstunde
( zu herabgesetzt ®"

Gebühren )

taegiieh nur
von 10 —11 V* *

Lmp . Union , 13 , rue Möchain , Paris . Le Girant : Maurice COQU�'
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